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Auf dem toten Punkt. 


Frankreich will nicht nachgeben und widerſetzt ſich der völligen Streichung 
der Neparations zahlungen. 


Lauſanne, 20. Juni. Die heutige Nachmittags⸗ 
ſitzung der 6 einladenden Mächte in Chateau d'Ouchy dau⸗ 
erte kaum 10 Minuten. An der Beſprechung nahmen die 
Chefs der 6 einladenden Mächte teil. Ueber die Sitzung 
wurde eine kurze amtliche Verlautbarung veröffentlicht, in 
der mitgeteilt wird, daß der Präſident der Reparationskon⸗ 
ferenz, Macdonald, ſeine Kollegen über die jetzt begonne⸗ 
nen Beſprechungen unterrichtet hat. Dieſe Beſprechungen 
würden jetzt zwiſchen den einzelnen Abordnungen fortgejeht 
werden. Um dieſen A e die Möglichkeit der Ent- 
wicklung zu geben, ſei beſchloſſen worden die auf Dienstag 
vormittag einberufene Vollſitzung der Reparationskonferenz 
auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben. 

Im Anſchluß daran fand eine zwangloſe Beſprechung 
der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Hauptdelega⸗ 
tion ſtatt. 


Geheimbeſprechungen — 
aber lein Ergebnis. 


Lauſanne, 20. Juni. wilden der franzöſiſchen, 
engliſchen und deutſchen "Delegation fanden heute privare 
Beſprechungen ſtatt. Die Unterredungen wurden für ftreng 
geheim erklärt. Vereinbarungsgemäß wurde der Preſſe 
nichts mitgeteilt. Zunächſt wurde in Anwesenheit von 
Herriot und dem franzöſiſchen Finanzminiſter Paul Bons 
rour verhandelt. Dieſe kehrten nach einiger Zeit in ihr 
Hotel zurück, jo daß die weiteren Besprechungen allein zwi⸗ 
ſchen den deutſchen und engliſchen Miniſtern ftattfand. 

Unmittelbar nach dieſer Sitzung fand im Hotel „Sa⸗ 
voy" eine Sitzung der deutſchen Abordnung ftatt, in der der 
Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter die übrigen 
Herren der deutſchen Abordnung über ihre bisherige Be⸗ 
ſprechung unterrichteten. 

Aus den privaten Beſprechungen am Montag ergibt 
ich, daß die Lage ſich nicht geändert hat. Die Franzojen 
beharren auf ihrer bisherigen Stellungnahme und fordern 
im Falle einer Streichung der Tributzahlungen eine deutſche 
Abſchlußzahlung durch Verpfändung von Eſſenbahnobliga⸗ 
tionen. Auch in der Abrüſtungsfrage hält die franzöſiſche 
Regierung an ihrer Forderung der lediglich haushal 
mäßigen Löſung ſeſt. Die Lage hat ſich damit im allgeme!« 
gen weiter verſteift, ohne daß Vlungsmöglichkeiten ſich am 
Montag abzeichnen. Jedoch ſieht die Stellungnahme der 
franzöſiſchen Regierung zur Tribute und Abrüftungsfrage 
ausſchließlich im Vordergrund der Verhandlungen. Eng⸗ 
liſcherſeits verſucht man einen politiſchen Ausweg aus der 
gegenwärtig noch völlig feſtgefahrenen Lage zu finden. 
Eine Sitzung der Konferenz ſoll stattfinden, falls ſich Mög⸗ 
lichkeiten einer Einigung abzeichnen. Parallel zu den Lau⸗ 
ſanner Beſprechungen finden in Genf Abrüſtungsbeſpre⸗ 
chungen ſtatt, über die die beteiligten Regierungen fortlau⸗ 
ſend benachrichtigt werden. 

Minifterpräfident Herriot erklärte Montag abend der 
franzöſiſchen Preſſe, daß vorläufig eine Uebereinſtimmung 
wilden der deutſchen und franzöſiſchen Auffaſſung nicht 
beſtände. Franzöſtſcherſeits fänden jetzt in erſter Linie 
Verhandlungen mit der engliſchen Regierung ſtatt, da der 
engliſche Minifterpräfident keilweiſe die deutiche Auffaſſung 
unkerſtüze und die franzöſiſche Regierung die engliſche von 
der Richtigkeit der franzhſiſchen Auffaſſung überzeugen 
il. Sowie eine Uebere mung zwiſchen England und 
Frankreich hergeſtellt ſei, würden die Beratungen bon fran⸗ 
zöſiſcher Seite mit der deutſchen Regierung beginnen. Er, 
Herriot, wolle in den nächſten Tagen eine Unterredung mit 
dem deutſchen Reichskanzler haben. Die engliſche Regie · 
vung trete für eine völlige Streichung der Reparationen 
ein, der ſich jedoch die franzöſtſche Regierung widerſetze, da 
ſie auf Grund der internationalen Schulden regelung einen 
Anſpruch auf einen Ueberſchuß von Zahlungen von 359 
Millionen Goldmark Habe, während England nur 66, 
Italien 35, Belgien 68 Millionen Goldmark beanſpruchen 
könnten. Hierbei ergebe ſich eindeutig, daß Frankreich an 
der endgültigen Schuldenregelung bei weitem am meiſten 
intereſſtert ſei. 

Bei einem anſchließenden kurzen Empfang der inter⸗ 
nationalen Preſſe beſchräutte ſich der franzöſiſche Miniſter⸗ 


‚präftbent Herriot auf die Erklärung, es beſtände der Ein⸗ 
druck einer gewiſſen n in Europa. Herriot be⸗ 
konte dann nur, daß weitergearbeitet würde. Ueber das 
belgiſch⸗holländiſch⸗zuxemburgiſche Zollabkommen erklärte 
ſich Herriot nicht unterrichtet, 


Scharfe Gegenſütze. 


Lauſanne, 20. Juni. Nach Mitteilung von unter⸗ 

richteter Seite ſind in den privaten Beſprechungen am Mon⸗ 
tag die Gegenſäge in der Tribulfrage in aller Schärſe zus 
tage getreten. Die Verhandlungen ſind völlig ergebnislos 
geweſen. Herriot hat Macdonald mitgeteilt, daß Frank⸗ 
reich auf einer Beibehaltung der Reparationen beſtehen 
müſſe, wenn es auch eine weſentliche Herabſezung und 
Hinausſchiebung der Reparationszahlungen ohne jede förm⸗ 
liche neue Anerkennung zuzugeſtehen bereit ſei Die eng⸗ 
liſche Regierung vertritt dagegen wie bisher den Stand⸗ 
punkt der unbedingten Notwendigkeit einer vollſtändigen 
Streichung der Reparationen als Vorausſezung für die 
Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe und erſten Schritt für 
die Geſamtlöſung der internationalen Schuldenfrage. Es 
beſteht ſomit jetzt auf der Tributkonferenz auf der einen 
Seite die völlig übereinſtimmende Haltung Englands, Ita⸗ 
liens und Deutſchlands, die ſofortige und vollſtändige 
Streichung fordert, während Frankreich am Tributſyſtem 
ſeſthält. 
! Die heutigen amtlichen franzöſiſchen Mitteilungen 
über den franzöſiſchen Standpunkt in der Tributfrage wer⸗ 
den von deutſcher Seite = ausdrücklichſte abgewieſen. 
Beſonders wendet man ſich deutſcherſeits grundſäßlich da⸗ 
gegen, die Tributfrage in der gegenwärtigen außerordent⸗ 
lich ernften Lage der Weltwirtſchaft als eine rein finanzielle 
Frage zu behandeln, wie dies Herriot in ſeiner Erklärung 
vor der franzöſiſchen Preſſe getan hat. 

In den Unterredungen zwiſchen Macdonald und den 
deutſchen Miniſtern am Montag find von engliſcher Seite 
Mitteilungen über die Abrüſtungsbeſprechungen in Genf 
am Sonntag gemacht worden, die dennoch zu keinen prak⸗ 
tiſchen Ergebniſſen geführt haben. In den am Montag 
wieder aufgenommenen Beſprechungen in Genf ſoll eine 
grundſätzliche Vereinbarung über das Verbot der chemiſchen 
und bakteriologiſchen Waffen getroffen und eine Einigung 
über das Verbot der Hauptangriffswaffen in Vorberei⸗ 
tung fein. 

Im Laufe des Dienstag findet eine Unterredung ziwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem franzöſiſchen 
Minifterpräfidenten ſtatt. 


Zollunion zwiſchen Belgien, Holland 
und Luxemburg. 

Lauſanne, 20. Juni. Die Vertreter der hollän⸗ 
diſchen, belgiſchen und luxemburgiſchen Regierungen haben 
eine Wirtſchaftskoalition paraphſert. 

Das heute in Genf paraphierte Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen Belgien, Holland und Luxemburg über eine Koll» 
union, der möglicherweiſe auch die fkandinaviſchen Länder 
beitreten werden, findet trotz feiner verfchiedenen antiame⸗ 
rikaniſchen Tendenzen in Waſhington eine günftige Auf⸗ 
nahme, da die amerikaniſche Regierung stets die Anſicht ver⸗ 
treten hat, daß die Zollmauer um die kleinen Länder ein 
Haupthindernis der Erholung der Weltwirtſchaft darſtellt. 
Die amerikaniſche Regierung ſehe die nordiſche Zollunion 
mit gleichen Augen an wie den Donau⸗Zollunionplan. So 
erklärte der amerikaniſche Senator Swanſon in Lausanne 
Preſſevertretern. 


Griechenland ſtellt die Kriegsſchulden⸗ 
zahlungen ein. 

Athen, 20. Juni. Der griechiſche Geſandte in Wa⸗ 
ſhington ift beauftragt worden, der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten mitzuteilen, daß Griechenland infolge der 
ſchweren Kriſe und wegen der Unmöglichkeit der Devise 
beſchaffung gezwungen iſt, die Zahlung feiner Kriegsſch 
den an Amerika unabhängig von den kommenden Ent⸗ 


ſchlüſſen in Lauſanne am 1. Juli einzustellen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. d 
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ereinänotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Kampf um Preußen 


Was wird in Preußen? Das iſt eine der zentralen 
Fragen der ganzen deutſchen Politik, Am 22. Juni ſoll 
die Wahl des Miniſterpräſtdenten ſtattfinden, übrigens 
auch die endgültige Wahl des preußiſchen Landtagspräſi⸗ 
denten, da nach der Geſchäftsordnung vier Wochen nach der 
erſten die definitive Präfidentenwahl erfolgen muß. 

Die Wahl am 22. d. Mis, wird aller Vorausſicht nach 
ohne Ergebnis bleiben. Die Rechte hat keine Mehrheit 
und die Linke hat fie auch nicht. Theoretiſch wäre es denk⸗ 
bar, daß Zentrum und Nationalſozialiſten eine Meh 


ſtellen oder daß mit den Stimmen der Sozialdemokraten, 
der Kommuniſten und des Zentrums ein Minifterpräfident 
gewählt wird. Aber wie die Dinge liegen, find beide N. 


lichkeiten in Wirklichkeit nicht vorhanden. Das Zentrum 
iſt vorläufig entſchloſſen, keinen nationalſozialiſtiſchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten zu wählen. Und niemand darf ſich der 
Hoffnung hingeben, daß die Kommuniſten die Vernunft aut 
bringen können, endlich von der bloß paſſiven Gegenwehr 
gegen den Faſchismus abzugehen. Für ſie iſt ſchon viel, daß 
ſie ſich angeſichts der reaktionären Gefahren in ihrer par⸗ 
lamentariſchen Taktik entſchloſſen haben — nachdem ſie 
jahrelang blind alle Aktionen der Nazi unterſtützt hate 
ten! —, den Hakenkreuzlern wenigſtens nicht zur Macht⸗ 
ergreifung zu verhelfen. Aber eine Mehrheit gegen den 
Faſchismus zuſtande zu bringen — nein, das ſcheint wohl 
zuviel von ihnen 0 r 

Dazu kommt, daß angeſichts der völlig ungeklärken 
Lage im Reich niemand eigenklich den Mut hat, ſich jetzt 
zur Wahl eines Miniſterpräſidenten zu entſchließen. Denn 
jeder weiß: der Miniſterpräſident, der jetzt gewählt wird, 
kann zwar vom Landtag jeden Tag geſtürzt werden, aber 
er iſt in Wirklichkeit unabſetzbar. In dieſem Landtag der 
Serörung kann wohl jederzeit eine Mehrheit für etwas 
Negatives, aber auf abjehbare Zeit niemals zu etwas Po⸗ 
ſitivem, auch nicht zur Neuwahl eines Minifterpräfidenten, 
zuſtande kommen. Der Miniſterpräſident, der jetzt gewählz 
würde, würde alſo zumindeſt vier Jahre lang im Amt blei⸗ 
ben, vielleicht aber noch länger. Daß ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden das Zentrum weigert, einen nationalſozialiſtiſchen 
Minifterpräfidenten zu wählen, iſt ſelbſtverſtändlich. So 
wird in dem neuen Landtag zunächſt keine Regierung zu⸗ 
ſtande kommen, bevor ſich nicht im Reich nach den Wahlen 
eine regierungsfähige Mehrheit gebildet hat Die Lage ift 
nicht danach angeton, daß ſich eine ſolche Veränderung bald 
erwarten ließe. 

Bleibt alſo nichts andres übrig, als daß die gegenwär ⸗ 
tige Regierung, die zurückgetreten iſt und die obendrein 
vom Landtag ein Mißtrauensvotum erhalten hat, im Amte 
bleibt und weiterregiert — ohne jede Hemmung, die für 
jede Regierung beſteht, die einer polikiſchen Körperſchaft 
berantwortlich iſt. Nach der Verſaſſung gibt es eigentlich 
leine geſchäftsführende Regierung, ſondern eben nur die 
Regierung, und ſie hat alle Verwaltungsakte zu vollziehen. 
Da ſie außerdem auf Grund der Reichsverfaſſung über ein 
Notberordnungsrecht verfügt, kann ſie das gelähmte und 
impotent gewordene Parlament durch Notberordnungen 
erſetzen. 

Der Landtag ift zu einer Farce herabgeſunken. Er hat 
zum Beiſpiel beſchloſſen, von der Regierung die Aufhebung 
der jüngſten Notverordnung über das preußiſche Budget zu 
verlangen. Die Regierung aber wird, da fie ſonſt den 
Haushalt des Landes nicht ausgleichen und die Beamten: 
gehälter nicht auszahlen könnte, die Notverordnung einfach 
nicht aufheben! Eine Mehrheit von Kommuniſten und Nazi 
hat beſchloſſen, die ſofortige Entfernung der Berliner Bolt» 
zeipräftdenten Grzeſzinſti aus feinem Amte zu fordern. 
Grzeſzinſki ſizt, mit Energie geladen und furchtlos, in dem 
Rieſengebäude auf dem Alexanderplatz, in dem maſſlgen 
Bau des Polizeipräfidiums, und regiert ſeelenruhig weiter, 
Die Demolratje hat ſich ſelbſt aufgegeben, indem ſie ſich 
17 Halenkreuzwahn betören ließ — aber die Männer, die 

feit Jahren in Preußen verwalten, harren zunächſt in ihren 
Aemlern aus. 

Freilich, Otto Braun, der Minifterpräfibent, hat ſich 
von der Führung der Geſchäfte zurückgezogen. Er iſt fraat, 
müde. Aber iſt vor allem der Anſicht, daß man jetzt der 
Rechten Gelegenheit geben ſoll, zu zeigen, wie ſie das Land 
führen kann. Braun glaubt, daß ſich die Nazi ſehr bald 
verbrauchen würden. Andre Genoſſen meinen dagegen, 
daß zumindeſt vor den Wahlen unter einer Reichsregierung, 
die den Naziterror protegiert und alle Wachtmittel den 
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Halenkreuzlern in die Hände zu ſpielen entſchloſſen ift, das 
Verbleiben der gegenwärtigen Regierung, und vor allem 
der zahlreichen ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten ein 
wirkſames Gegengewicht gegen den Naziterror von unten 
und die reaktionären Tendenzen von oben iſt. Dabei find 
ſich die führenden Genoſſen in Preußen durchaus über die 
Gefahren klar, die ein dauerndes Verbleiben einer „ge⸗ 
ſchäftsführenden Regierung“ bei einem reaktionären und 
arbeiterfeindlichen Rechtskurs im Reiche hätte. Was das 
Reich beſchließt, muß das Land durchführen: ſollen die preu⸗ 
ßiſchen Miniſter der Polizeiſäbel einer Rechtsregierung 
ſein, die die Arbeitsloſen zur Verzweiflung treibt? Das 
ſind ſehr ernſte Erwägungen, die nach den Reichstagswahlen 
angeſtellt werden müſſen. Aber bis zum 31. Jul wenig⸗ 
ſtens wird der Naziterror vor alle auf dem flachen Lande 
nicht jene amtliche Unterſtützung finden, derer er ſich in dem 
Augenblick bedienen könnte, da die gegenwärtige preußiſche 
Regierung verſchwinden wilrde. 

Im Augenblick hat das Verbleiben der gegenwärtigen 
Regierung noch eine andte, politiſch durchaus nicht zu An⸗ 
terſchätzende Bedeutung. Papen⸗Schleicher haben Hitler 
als Morgengabe Preußen versprochen. Wer Preußen hat, 
hat das Reich — dieſer Spruch gilt auch heute noch, und fo 
war es offenbar Hitlers Plan, der Regierungsverantwor⸗ 
tung im Reiche auszuweichen, ſich aber dafür die Macht in 
Preußen zu ſichern. 

Darum war es auch eine der erſten Aktionen des Herrn 
v. Papen, Verhandlungen über die Bildung einer Rechts⸗ 
regierung in Preußen einzuleiten. Be Verſuch iſt da⸗ 
nebengelungen — ebenſo wie der zweite, der darauf hinaus⸗ 
lief, die Morgengabe an die Nazi weingſtens in der Form 
eines Regierungskommiſſars in Preußen abzuſtatten. Auch 
zu dieſem Ausklang der reaktionären Brautnacht kam es 
nicht. Herr v. Papen hatte darauf ſpekuliert, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung nicht imſtande ſein werde, am 15. Juni 
die Gehälter der Beamten auszubezahlen, und daß dies den 
Vorwand zur Einſetung eines Neichskmmiſars bieten 
werde. Das hat die preußiſche Regierung pariert, indem 
fie mit der Notverordnüng den Staatshaushalt ausglith. 
Damit war die Gefahr noch nicht gebannt; aber als Herr 
v. Papen neuerlich vorſtieß — da ſah er ſich plößlich anſtatt 
dem „Marpiften Braun ſeinem früheren Fraktionskollegen, 
dem Zentrumsmann Hirtſtefer, als ſtellvertretenden preu⸗ 
ßiſen Miniſterpräſidenken, gegenüber. Und der Zentrums⸗ 
miniſter trat dem Reichskanzler mit großer Entſchiedenheit 
entgegen. 

Hirtſiefer kämpfte nicht allein. An der Seite Preußens 
ſtanden die N Miniſterpräſidenten. Bayern und 
der übrige Süden ſtehen diesmal nicht gegen die Berliner 
e von der fie jo oft wirtſchaftliche und 
politiſche Gegenſätze trennten, im 1 ſie kämpften 
gemeinſam mit der preußiſchen Demokratie gegen die Oſt⸗ 

Elbier, die von den Miniiterfiken. im Reich Beſig ergriffen 
hatten. Die Süddeutſchen ſollen dem Herrn en ihre 
Meinung recht maſſiv zum Ausdruck gebracht und auch bei 
der Unterredung mit Sine mit ihrer Anſicht nicht 
hinterm Berg gehalten haben. er mit den ſüddeutſchen 
Miniſterpräſidenten ſtehen in einer Reihe auch die weſt⸗ 
deutſchen Kreiſe Preußens, die katholiſchen Demokraten 
vom Rhein und von der Ruhr, die den oſtpreußiſchen Kurs 
nicht mitmachen wollen und — wie fie gedroht haben — 
durch das oſtelbiſche Regime zu ſehr ernſten Enlſcheidungen 
veranlaßt werden könnten. 

8 Was ſteht hinter der Rebellion des Südens und We⸗ 
ſtens gegen die Papenheimer? Zweifellos auch wirtſchaft ⸗ 
liche Erwägungen:; die bayriſchen Bauern der Bayrſſchen 
Volkspartei find ſchon ſeit lägerer Zeit über die Agrar⸗ 
politik des Reiches verftimmt, die vor allem auf den Schutz 
der oſtelbiſchen Hue kae bedacht iſt. Neben dieſen 
wirtſchaftlichen ſpielen konfeſſionelle Gründe eine Rolle, die 
Abneigung der Katholiken gegen die Proteftanten, und 
nicht zuleßt, ſondern in erſter Linie, die inſtinktive Abnei⸗ 
gung gegen das Junkerregime der Vorkriegszeit, das im 
Süden und Weſten noch immer tief verhaßt 5 Es iſt eine 
groteske Wendung der Geſchichte, daß die „Ordnungszelle“ 
Bayern, die 1919 gegen das „bolſchewiſtiſche“ Preuß n 
kämpfte, nun in der vorderſten Reihe gegen jene fteht, die in 
Preußen wieder die reaktionäre Orbming herſtellen wollen. 

Die Tatfadje, daß der ganze Süden und der Weſten 
entſchloſſen find, einem realtionäven Experiment in Berlin 
Widerſtand entgegenzuſetzen, iſt für die Beurteilung bes 
Kräfteſpiels in der wirren und unklaren deutſchen Politik 
von außerordentlicher Bedeutung. Die ſchwarzweſßtote 
Reaktion hat nach der Macht gegriffen — und das iſt auf 
das erſte entſcheidende Hindernis geſtoßen. Sie konnte den 
Hakenkreuzlern nicht zu den Pofitionen verhelfen, die ſie ſich 
ausbedungen hatten, fie mußte die Realität der politischen 
Machtverhältniſſe Rechnung tragen und ihre dunklen Pläne 
in Preußen ant vertagen. Aus bürgerlichem, aus 
latholiſchem Lager find die erften großen Reibungswider⸗ 
ſtände gegen die offizielle Reaktion gekommen. 

Es mag nicht gerade erhebend ſein, daß die deutſche 
Arheiterklaſſe, durch die Spaltung und die Wirtſchaftskriſe 
geſchwächt, nicht der erſte Machtfaktor war, der den ui 


renden Dftelbiern einen wirkſamen Damm entgegenzujtel- 
len vermochte. Aber gerade dieſe erſten großen Wider⸗ 
ſtände gegen einen oſtpreußiſch⸗monarchiſtiſchen oder faſcht⸗ 
ſtiſchen Regierungskurs geigen, daß es auch außer der So⸗ 
zialdemoktatje, außerhalb der Arbeſterklaſſe Kräfte gibt, 
die zum Kampf gegen die ärgſte Form der Reaktion bereit 
find. Der Widerſtand der Wirklichkeit hat ſich den Geſpen⸗ 
ſtern der Vergangenheit entgegengeſtellt. 


BUT 


Web neue Lofer für dein Blatt! 


300 Millionen rüditändiger 
Sosſalleiſtungen. 


Die Sozialleistungen der Arbeitnehmerſchaft bleiben bei den 
Unternehmern. 


Die amtlichen Stellen beziſſern die Geſamtſumme det 
bei den Sozialverſicherungsinſtituten rückſtändigen Bei⸗ 
träge auf mindeſtens 300 Millionen Zloty, von denen nur 
etwa 30 Prozent als überhaupt noch eintreibbar angenom⸗ 
men werden. 2 

Nach den letzten Erhebungen ſoll dieſe Summe noch im 
Wachſen begriffen ſein, jo daß eine planmäßige Finarz ⸗ 
wirtſchaft bei den Instituten kaum noch möglich iſt. 

Bei den Krankenkaſſen allein waren bereits Ende 
1930 über 100 Millionen an Beiträgen rückſtändig, heute 
ſchäßt man dieſe Summe auf 170—180 Millionen Zloty. 

Hierzu muß geſagt werden, daß ein Teil dieſer Rieſen⸗ 
ſumme an rückſtändigen Sozialleiſtungen von den Unter⸗ 
nehmern den Arbeitnehmern bei der Auszahlung ber Löhne 
und Gehälter in Abzug gebracht aber den Verſicherungsan⸗ 
ſtalten nicht abgeführt wurde. 

Wenn man zu dieſen Rückständen noch die rück⸗ 
ſtändigen Steuern, die Ende des vergangenen 
Jahres mit über 1 Milliarde angegeben wurden, 
hinzurechnet, ſo erhält man einen neuen Beweis dafür, daß 
den Großtapitaliſten gegenüber die ſtaatlichen Aemter bei 
der Eintreibung von Rückſtänden Milde walten laſſen, was 
bei den „kleinen Leuten“, wie es die Praxis zeigt, nicht der 


Fall if. 


Auflöſung des Sejm gefordert. 
Eine Kundgebung der Volkspartei. 


Das Präſidium der Volkspartei unter Vorſitz des Abg. 
Witos hat beſchloſſen, eine Kundgebung an das Volk zu 
erlaſſen, worin die Einberufung einer außerordentlichen 
Sejmſeſſion zur Beſprechung der Lage im Staate, die Auſ⸗ 
löſung des Sejm und die Ausſchreibung neuer Wahlen ge 
fordert wird. Sollten dieſe Forderungen nicht berückſich ⸗ 
tigt werden, jo wollen fämtliche Abgeordnete der Volls⸗ 
partei ihre Mandate niederlegen. 


Verurteilung eines Abgeordneten. 


Das Stadtgericht von Przemysl hat den Abg. und 
ehem. Vizeſejimmarſchall Dr. Wladyflav Zahajkie⸗ 
wic z (Ukrainer) wegen einer regierungsfeindlichen Wahl⸗ 
vebe und wegen Widerſtandes gegen Amtsgewalt (er hatte 
während der Aufhebung einer Verſammlung der „Undo“ 
Partei ſeine Rede beenden wollen) zu 2 Monaten Huf! 
verurteilt. 


Vor dem Lemberger Geſchworenengericht hatte ſich do 
ehem. Abg. und Breſter Häftling Dymikri Pa lije w, Nr 
dakteur des „Nowy Czas“, wegen öffentlicher Ruheſtörus 
zu e und wurde zu 3 Jahren Gefängnis v. 
urteilt, 


Nichtanariffspalte geſcheitert? 


Wie der „Voss. Ztg.“ aus Bulareſt gemeldet wird, ven 
ſtändigte die kumänſſche Regierung am Mittwoch die Re⸗ 
gierung in Warſchau, daß ſie nicht geneigt ſei, mit Rußland 
einen Nichtangriffspakt abzuschließen. 

Wenn diefe Nachricht ſich beſtätigt, dann werden auch 
die anderen unter der Aegide Frankreichs vorbereiteten 
Nichtangriffspolte mit Rußland, a in erſter Linie die 
bereits paraphierten Nichtangriffspakte zwiſchen Frankreich 
und Rußland und zwiſchen Polen und Rußland hinfäll.g. 
da dieſe Pakte nur gemeinſam in Kraft treten ſollten. 


Blutige Zuſammenſtöße in Deutschland. 
Die Auſhebung des SU-Berbots wirkt ſich bereits aus. 


Wuppertal, 20. Juni. In Barmen und in Elber⸗ 
feld wurden bei Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſoziali⸗ 
ſten und Kommuniſten ein Nationalſozialiſt tödlich und 18 
Perſonen ſchwer verletzt. 

Hagen, 28. Juni. Bei Zuſammenſtößen zwiſchen 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten wurden 30 bis 40 
Perſonen verleßzt, davon 5 ſchwer. 

Bottrop, 20. Juni. In Gottrop entſtand zwiſchen 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten eine Schlägerei, in 
deren Verlauf 10 Schüſſe fielen. 3 Kommuniſten wurden 
verletzt. 

Köln, 20. Juni. Die Kölner Zentrumspartei for⸗ 
dert in Telegrammen an den Reichskanzler und den Reichs⸗ 
innenminiſter erneut das Verbot uniformierter Verbände. 

München, 20. Juni. Die Polizei nahm bei De⸗ 
monſtrationsverſuchen der NSDAP. gegen den bahriſchen 
Miniſterpräſtdenten Held wegen Uniformverbots der bayı 
riſchen Regierung 470 Nationalſozialiſten feſt. 


das Wirtſchaltsprogramm 
der chilenſſchen Regierung. 


Neuyork, 20. Juni. Wie „Aſſociated Preß“ aus 
Santiago de Chile meldet, ſind vier europäiſche . 
ter, darunter Prof. Sombark aus Berlin, von der ſozialt⸗ 
ſtiſchen Regierung verpflichtet worden, fie bei der Nubarber⸗ 
tung ihres Wirtſchaftsprogramms zu beraten. 


50000 Granaten pro Tag. 


Munitionsſabriten im Fernen Osten. — Billigste Arbeits krüfte — in unmiltelbarer Nähe 
von einem Kriegs ſchauplatz. ; 


Die britiſche Schwerinduſtrie, an ihrer Spitze 
die Munitionskönige Vickers und Armſtrong, er⸗ 
richteten in China und der südlichen Mandſchurei 
grobe Fabrikanlagen. Das vorläufige Kapital 
beträgt über eine Milliarde Zloty. Dazu ſchreibi 
ein gelegentlicher Zeitungsmitarbeiter folgenden 
Bericht: 

Schanghai, Chineſenſtadt, in einem Viertel, das von 
den Schreckniſſen der japaniſchen Bombenangriffe und der 
Tanks faſt völlig verſchont geblieben iſt. Keine zerſtörlen 
Häuſer, kein Trümmerfeld nach den Verheerungen der 
Brandminen 
Einſt Baumwolle — heute Granaten. 
ch ſtehe vor einem großen, ſchwarzen Fabrilgebäude, 
das ſtark ramponiert, wie von einem Sghaderſeler mitge⸗ 
nommen ausſieht. Ein Blick durch die Toreinſahrt belehrt 
einen darüber, daß die Hallen drinnen leer ſtehen. Trotz⸗ 
dem herrſcht im Fabrikhof lebhafteſtes Getriebe; von gro» 
ßen Laſtautos werden Kiſten, mit Jute und öligen Lappen 
verhüllte Maſchinenbeſtandteile abgeladen. 

ch wende mich an den Gurkha⸗Poliziſten, der am 
Tor Wache hält. „Stammt das vom nen Krieg, daß die 
Fabrik ausgebrannt iſt?“ Der ſchwarzbärtige Inder ze gt 
lächelnd jeine blanken Zähne: „No, Sir, das ift länger 
fe Brandlegung — zur Zeit des Bohlotts gegen die 
fremden Waren. Die Fabrik hier war — Cotkon.“ 

Eine engliſche Texlilfabrik, die im Jahre 1926 den 
chineſiſchen Nationalismus zum Opfer fiel! „Und was 
wird jetzt daraus?“ frage ich. 

Der Gurkha antivortet mit der gleichen heiteren Ruf: 
Munition, Maſchinengewehre, Bomben, Granaten. — 
Für den nüchſten Krieg hier." 


18 Stunden Arbeit — 90 Gr. Lohn, 

Kriegeriſche Verwicklungen in China ſelbſt, offenbar 
Krieg in der Mandfehurei oder in Oftfibirien — auf jeden 
Fall hat die moderne Indnſtrie ihre Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, Die größte Ver ockung zum Aufbau einer Munitions⸗ 
und Ge ice „an Ort und Stelle“ waren die lon⸗ 
lurrenzlos 8 Arbeitslöhne. Ein Tiglohn für 15. 
ja 18fundige 


rbeit, der höchſtens 90 Groſchen, oft nut 


die Hälfte davon oder noch weniger betcögt — fo billige 
Menſchenkraft gibt es auf der ganzen Bell nicht wieder. 


Das warnende Schickſal des „Georges Philippar“. 

Und die e dieſes franzöſiſchen Perfonendanp 
fers, der allen Ableugnungen zum Troß anſcheinen boch 
einen großen Munitionstranspoxt beſorgen ſollte und der 
bet ſorgfältigſter Bewachung doch nicht ſein Ziel erreichte f 
Der Brand und Untergang dieſes größten und modernſten 
Schiſſes der ſranzöſiſchen Handelsflotte ſprach für die Mu⸗ 
nitionsfabrikanten deutlich genug und befürwortete den 
Fabrikationsplan an Ort und Stelle. 


Neue Zentren der Kriegs induſtrie. 


In und um Schanghai, in der engliſchen Konze ſton, 
Weiheiwei, in Tientſin, dem japaniſchen Dairen und der 
Manidſchuriſchen Hauptſtadt Mukden entſtehen die neuen 
Anlagen, die für das Pulperfaß Ferner Oſten den moder⸗ 
nen, hochwertigen, in großen Mengen hergeſtellten Zünd⸗ 
ſtoff liefern ſollen. Und die 50 000 Granaten mit Höchſt⸗ 
briſanzwirkung, die man in einem Betrieb bei Weiheiwei 
mit einer Belegſchaft von 200 Kulis ſchon heute herſtellen 
kann, koſten nicht mehr etwa 65 Zloty das Stück, ſondern 
— wegen der billigen Löhne, des Fehlens von Soziel- und 
Krankenverſicherung — nur mehr 60 Prozent des früheren 
Belräges. Mit der weiteren Steigerung der Erzeugung 
werden ſich die Koſten auch noch ſtärler herabdrücken laſſen. 
Selbſt ein Stück ſchwerſten Gejchliges, bisher mit einem 
Koſtenaufwand von 900 000 Zloty zu erbauen, ſtellt dich 
unter dieſen Umſtänden ſchon weſenklich billiger. 


Das Töten eines Soldaten kostet 45 000 Zloty. 


Auch dieſer, von Fachleuten und Statiſtikern lafge⸗ 
ſtellte Preis wird ſich weſentlich verbilligen, wenn erſt hier 
im Oſten Millionen Stück Geſchützmunition pro Tag, 2 
ſende von Haubitzen und Mörſern, Zehntauſende von Ma⸗ 
ſchinengewehren, Schnellfeuerkanonen, Fliegerabwehrge⸗ 
wen von Bomben⸗ und Flammenwerfern hergeſtellt 
werden . 


Beiblatt zur Nr. 170 


Tagesnenigleiten. 


Die Slreikaltion der „Oppoſition“ 
zuſammengebrochen. 


Ueber die Art und das Ausmaß der Streilaktion, die 
die ſogenannte „Linke Verbandsoppoſition“ in der Lodzer 
Textilinduſtrie am vergangenen Donnerstag über die Ar⸗ 
beiterberbände ug pe hatte, haben wir bereits 
ausführlich berichtet. Das Ausmaß der Aktion in den erſten 
Tagen nach ihrer Verkündung war ſo gering, daß von einem 
allgemeinen Streik in der Tegtilinduftrie nicht die Rede 
ſein konnte. Das a der Verbände ſtehende Streik⸗ 
komitee hat bei der Textilarbeiterſchaft kein Gehör gefun⸗ 
den. Auch zeigte es ſich vollkommen aktionsunfähig; die 
Mitglieder des Streiklomitees waren nicht einmal im⸗ 
ſtande die Betriebe, in denen ſie ſelber arbeiten, ſtill⸗ 

legen. 
k der geſtrige Tag war für die ganze Altion der „Op- 
poſition zu den Verbänden“ ausſchlaggebend. Die Hoff⸗ 
nungen des Streikkomitees, dieſer Tag werde eine Ausbrei⸗ 
tung der Streikaktion bringen, ſind zunichte geworden. Die 
Arbeiter derjenigen wenigen Betrieb, die gleich der Straf: 
parole folgten, haben die Arbeit wieder aufgenommen, da⸗ 
gan find keine neuen Betriebe in den Streik getreten. 
s iſt geſtern zwar einem führende Mitgliede des Streik⸗ 
komitees gelungen, feine Arbeitskollegen zur Niederlegung 
der Arbeit zu bewegen — es handelt ſich um die Fabri 
Herszenberg und Halbersztadt — aber bereits in einer 
19 155 ftattgefundenen Verſammlung wurde der Delegierte 
für ſcharf kritiſtert und der Beſchluß gefaßt, die Aroeit 
heute wieder aufzunehmen. 

Der e der Textilarbeiter wird daher im 
Laufe dieſer Woche zur Lage in der Textilinduſtrie und ins⸗ 
beſondere zu der Hintertreibung der Aktion der Verbände 
Ar die Machenſchaften der „Oppoſttionellen“ Stellung 
nehmen. 


Die Saiſonarbeiier und der Magiftrat. 


Geſtern nachmittags erſchien im Lodzer Magiſtrat 
eine Delegation der streikenden Saſſonarbeiter, beſtehend 
aus den Verbandsvertretern Kryjan, Zubert und Pawlak. 

Die Delegation wurde von dem Vizeſtadtpräſidenten 
Rapalſti empfangen, dem die Forderungen der Arbeiter 
auf eine vollbeſchäftigte Arbeitswoche überbracht wurden. 
Präſtdent Rapalfki erläuterte Grund von Zahlen, daß 
die Lage der Stadt nicht günſtig jei. Der Magiftrat könne 
daher die Forderungen der Arbeiter nicht berückſichtigen. 
Die Arbeiterdelegation zeigte volles Verſtändnis für die 
Erklärungen des Vizeſtadtpräſidenten und erklärte ich be⸗ 
reit, für die igung des Streiks zu wirken, wenn der 
Magiſtrat die Zahl der den e vier pro Woche er⸗ 
höhen wolle. Bizeſtadtpräſident Rapalfki erwiderte hier⸗ 
auf, der Magiſtrat habe einen engbeſchnittenen Haushalts⸗ 
plan, ſo daß jeder noch hineingeſchobene Arbeitstag in Zu⸗ 
kunft zur ſchnellen Beendigung der Saiſonarbeiten führen 
1 19 5 14 5 Gründen 5 ve an nicht in der 

age, auch dieſe bereits eingeſchränkten Fort erungen der 
Urbeiterſchaft zu Pa Pr 


Lodzer Vollszeitung 


Die Delegation wird nun das Endergebnis der Kon⸗ 
ferenz den Saiſonarbeitern zur Kenntnis bringen, denen 
die endgültige Entſcheidung über die Aktion zuſteht. 

Wir erfahren noch hierzu, daß ſowohl der Lodzer Ma⸗ 
giſtrat als auch die Wojewodſchaftsbehörde bei maßgeben⸗ 
der Regierungsſtelle Bemühungen zur Erlangung entſpre⸗ 
chender Summen zur Weiterführung der ſtädkiſchen Arbei⸗ 
ten unternommen haben. Sollten dieſe Summen zuer⸗ 
kannt werden, dann werden die Saiſonarbeiten unzwei⸗ 
felhaft eine Erweiterung erfahren und die Forderungen der 
Arbeiter berückſichtigt werden. 


Der Konflikt in der Trikotageninduſtrie. 

Geſtern fand im Arbeftsinſpeltorat eine Konferenz 
wiſchen den Vertretern der Trikotageninduſtriellen und 
A Arbeitern ſtatt. Da die Induſtriellen auf die For⸗ 
derungen der Arbeiter keine konkrete Antwort gaben, wurde 
die Konferenz abgebrochen und eine neue für die kommende 
Woche angeſetzt. Es beſteht wenig Hoffnung auf eine Eini⸗ 
gung. Dj 
Die Aushebung des Fahrgans 1911. 

Morgen, Dienstag, haben vor der Aushebungslommif⸗ 
fon je erſcheinen: er 

or der Kommiſſion I, Narutowicza 75, diejenigen 
Rekruten des Jahrganges 1911, die im Bereich des 11. 
Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben F, G, L, R, T beginnen. 25 

Vor der Kommiſſion II, Ogrodowa 34, diejenigen Re⸗ 
kruten, die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſarials woh⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben Ji), Zi), K 
beginnen. 

Die Rekruten haben in nüchterem und ſauberem Zu⸗ 
lande vor den Kommiſſionen zu erſcheinen und die die 
Iden rät ihrer Perſonen feſtſtellenden Dok mente mitzu⸗ 
bringen. (a) 

Das Lichtſpieltheater „Rakieta“ für die Sommerkolonien 
der ärmſten Kinder. 

Um dem Komitee zur Hilfeleiſtung der Allerärmſten 
zu Hilfe zu kommen, hat die Direktion des Lichtſpielthen⸗ 
ters „Ralieta“, Sienkiewicza 40, beſchloſſen, eine ſpezielle 
Vorſtellung für die Schuljugend zu veranſtalten, deren 
Ertrag für die Einrichtung von Sommerkolonien der aller⸗ 
ärmſten Schuljugend beſtimmt fein fol. Es wird aus die- 
ſem Anlaß der Film „Trader Horn“ vorgeführt werden. 
Dieſe Vorführungen werden in den Nachmiktagsſtundem an 
Wochentagen ſtaktfinden. (a) 

Der Saatenſtand. 

Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes hat 
ſich der Winterſaatenſtand namentlich in Weizen und Rog⸗ 
gen in der zweiten Maihälfte etwas verſchlechtert. Die Ur⸗ 
lade iſt in dem Mangel an Niederſchlägen in der zweiten 
April⸗ und erſten Maihälfte zu ſuchen, nachdem auch in der 
erſten Aprilhälfte nur wenig Niederſchläge zu verzeichnen 
waren. Die Obstbäume konnten ſich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen entwickeln und in dieſer Richtung zeichnen ſich ius⸗ 
beſondere die Zentral⸗ und Weſtwojewodſchaften aus, Die 
Schäden, die dem Blühen der Obſtbäume durch die leichten 
Iröſte verurſacht wurden, werden als gering bezeichnet. 
Größere Schäden werden nur aus der Wojewodſchaft Wol⸗ 
hynien und aus den ſüdlichen Gebieten gemeldet, 


Ado 
UT Heute neuer Romanum 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Reuchtwanger, Hallo (Saale) 


1 

Wie brennende Riefengeftirne durchſchnitten die Sul 
zeuge den dunklen Nachthimmel, glitten über die Bäume 
des Kurparks, umtreiſten wieder und immer wieder den 
Platz, von dem die Muſit jauchzend aufſchwoll, und ver⸗ 
ſchwanden dann hinter dem Samtvorhang der Nacht⸗ 
wolken. 

Die Menge unten verfolgte die Fahrt mit jubelnder 
Begeiſterung und ging Wetten ein, welches der Fahr⸗ 
zeuge morgen den erſten Preis davontragen würde. 

Toni Moor löſte ſich haſtig aus dem Trubel und begab 
ſich auf den Heimweg. Sie wählte die einſame Strand⸗ 
bromenade. Die Saage floß breit und ruhig dahin, in der 
Mitte ſtiegen heiße Dämpfe auf und bildeten abenteuer⸗ 
liche, geſpenſtiſche Geſtalten, die ſich emporwanden und 
wie in verzweifelten Kämpfen miteinander rangen. 

Nun klangen feſte Schritte hinter dem Mädchen. Tonis 
Herz begann zu pochen, denn fie glaubte, dieſe Schritte 
zu kennen, wenn ſie den Mann auch erſt kurze Zeit kannte. 

Die großen Bogenlampen des Strandweges warſen 
ſaſt taghelles Licht herab, fo daß das Dunkel, das der 
halbe Mond nur matt erhellte, um To ſchärfer hervortrat. 

Die Schritte holten Tonk ein, und eine weiche Stimme 
erklang: 

„Saufen Sie nicht fo, Fräulein Moor. Sie geſtatten 
doch meine Begleitung? Wir haben ſa einen Weg.“ 

Toni blieb ſtehen und neigte nur, ſich dem Manne zu⸗ 
wendend, ſtumm den Kopf. Daß ihr heimlicher, heißer 
Wunſch jo ſchnell in Erfüllung ging! 

Walter Cornelius ſchien ihre Schweigſamkeit nicht 
zu bemerken. Er plauderte von den morgigen Schauflügen 


„Natürlich wird der indiſche Großhändler und Nabob 
erſcheinen und der Gipfelpunkt des Intereſſes ſein.“ 

Toni zuckte mit den Achſeln. 

„Möglich — doch wir haben ja in jedem Jahre aus⸗ 
ländiſche Größen zur Kur hier — die Gäſte ſelbſt ſind 
am meiſten begeiſtert und neugierig.“ 

„Ach ja — ich vergeſſe immer, daß Sie nicht Kurgaſt 
find. Sie leben beſtändig hier in Warmbrunn !“ 

„Ja — ſeit drei Jahren — ſeit dem Tode meiner 
Eltern! Die Großmutter hat ein Haus in der Parkſtraße.“ 

Walter Cornelius ſtreifte das blaffe, ſchöne Mädchen ⸗ 
geſicht mit bewunderndem Blick. Nie glaubte er beſtricken⸗ 
dere Züge geſehen zu haben. Auch die Geſtalt war von 
reinſtem Ebenmaß. Gleich bei der erſten Begegnung war 
I 19 aufgefallen, und er hatte eifrig ihre Belanntſchaft 
geſucht. 


Manchmal berührten ſich beim Gehen ihre Hände oder 
Schultern, und dann dachte der junge Ingenieur: 

„Wie gut, daß ich übermorgen wieder von hier fort» 
gehe — fie könnte mir gefährlich werden, wie noch nie 
ein weibliches Weſen.“ 

Er atmete auf wie einer, der noch die Kraft in ſich 
ſpürt, einer Gefahr zu entrinnen, obwohl er weiß, daß 
dieſe Gefahr ſüß und berauſchend iſt und er ſich vam lieb⸗ 
ſten kopfüber in fie hineingeſtürzt hätte. 

Walter Cornelius war Ingenieur eines großen 
Werkes, das Flugzeuge baute und mit immer neuen die 
Welt verblüffte. Der morgige Schauflug ſollte den 
Menſchen zeigen, wie welt die Fluglechnit vorgeſchritten 
war. 


„Ich kann mein Fahrzeug lenken wie ich will, es iſt 
fügſam in meiner Hand. Werden Sie auch wetten, Fräu⸗ 
lein Moor?“ 

Sie ſchülttelte ernſt den Kopf. 

„Ich werde für Sie beten.“ 

Er lächelte verftohlen und war doch gerührt. Dieſer 
Sat verriet ſo viel. Deshalb fand er es für klug, von 


und dem ſich daran anſchließenden Feſt. 
Leicht ſpottend fraate erz 


1 die er meiden 


Dienstag, den 21. Juni 1932 


Vor der Eröffnung einer Getreide⸗ 
und Warenbörſe in Lodz. 


Die Bemühungen um die Gründung einer Getreide. 
und Warenbörſe in Lodz, deren Aufgabe es ſein ſoll, die in 
der Erzeugung und im Handel mit Mehl und Getreide in 
unſerer Stadt herrſchenden ungeſunden Verhältniſſe zu ſa⸗ 
nieren, waren bereits jo weit gediehen, daß der ins Leben 
gerufene Gründungsausſchuß ein Statut ausgearbeitet und 
es dem zuſtändigen Miniſterium zur Beſtätigung unter⸗ 
breitet hatte. Indeſſen waren die Hoffnungen, daß die 
Börſe bald ihre Tätigkeit werde aufnehmen können, elwas 
verfrüht, denn die Beſtätigung des Statuts durch das Mi⸗ 
niſteriüm ließ längere a auf ſich warten. Erſt während 
des Aufenthalts der Miniſterialkommiſſion in Lodz die 
hier letzthin weilte, um die Bedingungen für die Wirk⸗ 
ſamleit der Börſe zu ſtudieren, wurde der Lodzer Jnduſtrie⸗ 
und Handelskammer mitgeteilt, daß das Statut der Ger 
treide und Warenbörfe bereits vom Miniſterium beftätige 
ſei und daß der Gründungsausſchuß das Statut in den 
nächſten Tagen zurückerhalten werde. Somit wird die 
Börſe bereits in den nächſten Tagen ihre Tätigleit begin⸗ 
nen können. (ag) 


Welche Städte in Polen haben etwa 25—50 000 Ein- 
wohner? 

Grodno (Wojewodschaft Bialyſtok), Brzese n. B. (po⸗ 
leſien), Bendzin (Kielce), Pabianſce (Lodz), Dombrowa 
Gornicza (Kielce), Siedlce (Lublin), Tarnopol (Tarnopol), 
Luek (Wolhynien) Kolomyja (Stanislau), Plock (Warschau), 
Jawiereie (Kielee), Drohobyez (Lemberg), Pinſt (Poleſten), 
Inowroclaw (Poſen), Stryf (Stanisſau), Nowy Sonez 
(Fralau), Gdingen (Pommerellen), Gneſen (Poſen), Chen 
(Lublin), Kowel (Wolhynien), Rzeszow (Lemberg), Zgierz 
(Lodz), Oſtrowier (Kielce), Zyrardow (Warſchau), Lomza 
(Bialyſtok). 


Steigerung des polniſchen Kammgarnexports. 

Nach den Angaben der Kammgarn⸗Konvention wurden 
im Mai nachſtehende Garnmengen exportiert: 35 585 kg 
farbiges Kammgarn im Werte von 453 772 Zloty, 
90 808,18 fg gefärbtes Kammgarn im Werte von 
852 538,77 Zloty. Jusgeſamt belief ſich der Kammgarn⸗ 
export mithin auf 126 393,18 fg imWerte von 1 306 310,17 
Zloty. Im Vergleich zum Export im April hat der Garn⸗ 
export eine gewiſſe Steigerung um etwa 75 000 Kilo erfah⸗ 
ren. 


Der polniſche Butterexport nach Deutſchland. 

Der Export polnischer Butter nach Deutſchland belief 
ſich in den erſten vier Monaten des Jahres 1951 auf 20 000 
Doppelzentner, in den vier erſten Monaten des laufenden 
Jahres hingegen auf kaum 3000 Doppelzentner. Trotz der 
Beſeitigung des deulſchen Kampfzolles für polniſche Butler 
ab 1. April dieſes Jahres wurden im Lauſe des April nur 
130 Doppelzenkner nach Deutſchland ausgeführt, im April 
des vorigen Jahrens hingegen 4800 Doppelzentner. Die 
Haupturſache für dieſen Zuſtand iſt das mangelnde Butter- 
angebot auf dem polniſchen Inlandsmarkt und das erheb⸗ 
liche Steigen der Inlandspreiſe. Teilweiſe wird ſogar 
Butter aus Dänemark und Lettland nach Polen eingeführt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart, 
manns Erben, Mlynarſta 1; W. Danielecki, Piokrlowfta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
ezanſta 37; F. Wojeickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


er von den Schönheiten des Kurortes zu ſprechen und 
glitt allmählich auf ſein Berufsleben über. Ehrlich be⸗ 
kannte er; 

„Ich bin ehrgeizig und will hoch hinauf. Mir ſchweben 
eigene Konſtruktionen von Flugzeugen vor — von ganz 
ſicherem, vereinfachtem Syſtem, eine Art Höhenflugzeug — 
wenn mir das gelingt, bin ich ein gemachter Mann. Aber 
Geld gehört dazu — Geld, und ich habe nicht ſo viel; 
doch bin ich noch jung, und die Zeit wird Rat bringen.“ 

Toni hörte ſchweigend zu. Ein ſeltſames, unver⸗ 
ſtandenes Weh im Herzen. Ihr Begleiter dachte mit auf⸗ 
flammender Zärtlichkeit: Nur du könnteſt mich von dem 
Wege ablocken, mein Ziel vergeſſen laſſen. Aber ich will 
nicht — will nicht 

Sie durchquerten den Kurpark. Das „Thermia⸗Hotel“, 
in dem die Ingenieure während der Dauer ihres Aufent- 
haltes Wohnung genommen hatten, glänzte mit feinen 
hellerleuchteten Fenſtern, Terraſſen und Gärten wie ein 
Juwel weit in die Nacht hinaus. 

Dann bogen ſie in die beſcheidene Parkſtraße ein, und 
Toni ſagte leiſe: 

„Hier wohne ich. Dort iſt das Haus meiner Groß⸗ 
mutter.“ 

Das Tor des niederen Hauſes ſtand weit offen. Man 
konnte den eigenartigen Hof überblicken, den alle älteren 
Häuſer hier beſaßen: ein langer, ſchmaler Streifen, von 
der einen Seite durch eine weinbewachſene Mauer ab» 
geſchloſſen, von der anderen durch das langgeſtreckte, 
niedere Haus begrenzt, davor ſich weinumrankte Arkaden 
zogen. Jedes Zimmer beſaß ſeine eigene Eingangstür, 
die unmittelbar auf den Hof mündete. Schmale Blumen- 
ga 1 10 us Garten vor. 

ont reichte ihrem Begleiter die Hand und wünſchte 
freundlich gute Nacht. 8 X m 

Einen Augenblick hielt Walter dieſe ſchmale Mädchen⸗ 
hand in der ſeinen — er kämpfte mit dem Wunſche, Toni 
an ſich zu ziehen und den weichen Mund zu küſſen. — 


dem Thema abzuſchweifen. Es konnte auf Pfade führen, 
mußte, Au gewandtem Plauderton beaaun 


I raſch rang er dieſe aufflammende Begierde nieder. 


Mikpstieiiunn Inlans 


Kommumiftenverhaftungen in Lodz. 

Vor einigen Tagen wurden in der Petrikauer 117 in 
der Wohnung der Familie Buchman 15 Jugendliche männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts, die des Kommunismus 
verdätigt find, verhaftet. Die Unterſuchung ergab, doß 
einige von ihnen zum erſtenmal an einer ſolchen Verſanen⸗ 
lung teilgenommen haben, weshalb ſie auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt wurden. Die Vernehmung der Feſtgenommenen führte 
aber dazu, daß eine größere Zahl der Teilnehmer an der 
Verſammlung feſtgenommen werden konnte, die die Mohr 
nung vor Eintreffen der Polizei verlaſſen hatten. U. a. 
wurde der Zachodnia 65 wohnhafte Rafael Cymerman ver⸗ 
haftet, in deſſen Wohnung zahlreiche Aufrufe und Broſchü⸗ 
ren gefunden wurde, die ſtark belaſtend find, Die Unter« 
ſuchung wird fortgeſetzt und es iſt damit zu rechnen, daß 
weitere Verhaftungen erfolgen werden. (p) 

Zu dem geſtrigen Vorfall auf der Zgierzer Zufuhrbahn. 

Wie wir geſtern berichteten, hatte während der Fahrt 
der Motorführer des Wagens Nr. 52 der Linie Lodz — 

gierz mit einer a ſo heftig auf einen am Geleiſe 
ſtehenden Knaben eingeſchlagen, daß dieſer blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Die ärztliche Unterſuchung hat ergeben, 
die der Knabe durch den Schlag einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch davontrug. Er iſt bis heute nicht aus der ſchweren 
Ohnmacht erwacht, ſo daß mit ſeinem Ableben gerechnet 
wird. 

Zu dieſem Vorfall erfahren wir: Die Lodzer Staars⸗ 
anwaltſchaft noch am Sonntag abend die jofortige Ver⸗ 
haftung des Motorführers angeordnet, der flüchtig ge⸗ 
worden war,, nachdem er in Zgierz angekommen iſt. Er 
!onnte jedoch feſtgenommen und nach Lodz gebracht werden, 
wo er dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt 
wurde. Der brutale Straßenbahnführer belt Staniflaw 
Sienczkowſti. Er wird ſich wegen dieſer Tak vor Gericht 
wegen verſuchten Totſchlages zu verantworten haben. (a) 


— 55 Poſten geſchmuggelter Seidenſtrümpfe beſchlag · 
nahmt. 

Dem Lodzer Grenzkommiſſariat war es ſchon feit lau ⸗ 
gem aufgefallen, daß in den Lodzer Läden ſehr viel aus 
dem Ausland ſtammende Seidenſtrümpfe verkauft werden, 
die geſchmuggelt worden find. In allen Fällen konnte 
fie nur Wiederverkäufer ausfindig machen, die nur ange⸗ 
ben konnten, daß fie die Strümpfe von einer unbelannten 
Frau kaufen. Auf Grund eingehender Beobachtungen 
wurde nun geſtern in der Wohnung eines Moſes Umholz 
in der Berek Joſelewiezſtraße 20 eine Hausſuchung vorge⸗ 
nommen, wobei man unter einem Bett ein Paket mit 
Seidenſtrümpfen fand. Umholz erklärte, daß das Paket 
nicht ihm gehöre und daß er auch nicht wiſſe, wie es dahin 
gekommen ſei. Es jet möglich, daß es von der Bewohnekin 
des angrenzenden Zimmers, Aglaſa Chrapot, dorthin ge⸗ 
legt worden ſei. Als die Polizei das Zimmer dieſer Fran 
belrat, fand ſie einen größeren Poſten Strümpfe, die einen 
Wert von mehreren taujend Zloty darſtellen. (p) 


Von einem Pferdehuf ins Geſicht getroſſen. 

Auf dem Grundſtück Nowaſtraße 45 wurde geſtern der 
daſelbſt wohnhafte 32jährige Fuhrmann Michal Kozuöſki 
von einem Pferde mit dem Huf ins Geſicht getroffen. Dem 
im Geſicht ſchwer Verletzten erwies ein herbeigerujener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe, worauf er ihn 
in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe über⸗ 
führte. (a) 

Verkehrsunfälle. 

Vor dem Haufe Sienkiewieza 64 wurde der daſelbſt 
wohnhafte Staniſlaw Bindaszewſti von einem Wagen über⸗ 
fahren. Er erlitt hierbei einen Bruch des Kiefers und 


C Add ͤ d ˙·.w TE ET ELSE 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Für ein Spielzeug war Toni zu ſchade, und an einen 
ernften Bund durfte er noch nicht denken, zumal dies 
Mädchen ſicher kein Vermögen beſaß. 

Toni ſchlüpfte durch den Torweg. Im dunklen Hof 
blieb ſie ſtehen und horchte auf die ſich entfernenden 
Schritte. 

Mit tiefer Scham dachte ſie: Wenn er mich jetzt 
in die Arme gezogen — und geküßt hätte — ich wäre ihm 
willenlos an die Bruſt geſunken. Bin ih am Ende ein 
verworſenes Geſchöpf? Gibt es bei einem anſtändigen 
Mädchen ſolch ſtürmiſche Liebe nach ein paar Tagen Be⸗ 
tanntichaft? 

Ach, vielleicht war es nur Sehnſucht nach einem 
Menſchenherzen überhaupt. Sie liebte ihre Großmutter, 
die kaltherzige Frau, nicht. Die Mutter hatte ſie einſt ganz 
in Liebe eingehüllt. Seit fie tot war, hatte Font niemand 
mehr, der ihren Liebesreichtum begehrt hätte. So ver⸗ 
ſchloß fie ihr Herz und ließ die Menſchen glauben, fie 
wäre kühl und gefühllos. 

Und doch zitterten ihre Hände voll Verlangen, ſie um 
ein geliebtes Haupt zu ſchmiegen. 

Sie hatte bis jetzt noch nie geliebt, nicht einmal ge⸗ 
ſchwärmt. Und dieſer blonde Ingenieur ſollte ihr Herz 
geweckt haben? 

Sie hatte keine Luſt, ſich in die enge Stube zur Groß⸗ 
mutter zu ſetzen. Mit leiſen Schritten glitt ſie den Hof 
entlang und wollte ihn durch die Hintertür wieder ver⸗ 
laſſen. Aber dort ſtieß ſie gerade mit Madame Fleur zu⸗ 
ſammen, die, müde von ihrem Tagewerk, heimkam. 

Madame Fleur war die beſte, geſuchteſte Maſſeuſe, trieb 
mit ihren Kranken ſchwediſche Heilgymnaſtit und wußte 
die Leiden oft beffer zu beurteilen und zu behandeln als ein 
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Verletzungen am Kopfe. Vom Arzt der Nettungsbereit- 
ſchaft wurde ihm die erſte Hilfe erwieſen, worauf er im 
Veglrtskranlen jaufe untergebracht wurde. — Der in Lodz, 
Sienna 14 wohnhafte 19jährige Arbeiter Marjan Laskow⸗ 
ſti fuhr geſtern per Rad nach Rzgow. Als er einer Tele- 
phonfäule auf der Rzgower Chauſſee ausweichen wollte, ge⸗ 
riet er mit dem Rade in den Graben und brach ſich den 
Arm. Laskopſti wurde im St. Joſefskrankenhauſe unter» 
gebracht. (a) 

Ausgeſetzte Rinder. 

Auf dem Felde an der Modraſtraße 4 wurde von 
Straßenpaſſanten ein ewa 4 Wochen altes Kind weibl. 
Geſchlechts in einem Bündel aufgefunden. Auch auf dem 
Felde an der Grzybowaſtraße wurde ein einige Wochen al⸗ 
tes Kind weiblichen Geſchlechts gefunden. Beide Kinder 
wurden im Findlingsheim untergebracht. Die Polizei 
ſtellt Nachforſchungen nach den Mütkern an. (a) 


Auf der Arbeitsſtätte Jod getrunken. 

In der Fabrik der Induſtriewerle Scheibler und Groh ⸗ 
mann, Kilinſtiego 187, ſuchte ſich die daſelbſt beſchäftigte 
Arbeiterin Bronijlama Wiewiorkowſta, Czenſtochowſta 10 
wohnhaft, das Leben zu nehmen, indem ſie eine größere 
Doſis Jodtinktur trank. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihr die erſte Hilfe und überführte ſie ins Bezirks⸗ 
krankenhaus. (a) 

Von der Not ſermürbt. 

In ihrer im Haufe Pabianicka 106 gelegenen Woh⸗ 
nung krank geſtern die 42jährige arbeitsloſe Michalina Ja⸗ 
ruga eine größere Doſis Sublimat. Die Lebensmüde wurde 
in bewußtloſem Zustande aufgefunden. Ein Arzt nahm 
bei ihr eine 1 vor und ſchaffte ſie nach dem 
Krankenhauſe in Radogoszez. — Ein zweiter Fall trug ſich 
im Haufe Sienna 4 zu, 9 19 die 29 jährige beſchäftigungs⸗ 
und obdachloſe Juljanng Goreczel durch Genuß von Jod 
das Leben zu nehmen ſuchte. Ein Arzt der Nettungäbere'!- 
ſchaft brachte fie in der Krankenſammelſtelle unter, (a) 


die auberordenllſche Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung für Juni. 


Das Unterftügungsamt des Magiſtrats gibt belannt, 
daß die Auszahlung der a ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für den Monat Juni für die⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die hierfür regiſtriert waren, vom 
23. bis 25. Juni im Büro des Amkes, Zeromſkiego 44, 
ſtattfindet, und zwar in folgender Reihenfolge: 

Donnerstag, den 23. Juni — A, B, E, D. €, F, G, 
9 Ii), Ich 

Freitag, den 24. Juni — K, L, M, N. O, P 

Sonnabend, den 25. Juni — R, S, T, U, V. W, Z. 

Dieſe Unterjtügung können nur verheiratete Arbens⸗ 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ars 
0 bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung regijtriert waren, erhalten. Die 
Höhe der Unterſtüzung iſt herabgeſetzt worden. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung ſind folgende Do⸗ 
kumente mitzubringen: 

1. einen Perſonalausweis oder ein anderes Identi⸗ 
tätszeugnis; 

2. die Arbeisloſenlegitimation, 
Kontrollſtempeln; 

3. Krankenkaſſenbüchlein, und zwar das eigene wit 
das der Familienmitglieder, die zuſammenwohnen; 

4, Beſcheinigung des Unternehmers über die Dauer 
der durchgearbeiteten Zeit; 

5. das Abrechnungsbuch des Arbeitsloſen ſowie die 
der zuſammenwohnenden Familienmitglieder. 


verſehen mit den 


Arzt. Im Sommer wohnte ſie hier bei Tonis Großmutter, 
im Winter, der toten Jahreszeit, flog fie in die Welt 
hinaus. Sie war eine Deutſche, hatte aber einen Franzoſen 
geheiratet und hielt ſtarr an ihrem Titel Madame feft, 

Als fie Toni erkannte, nahm ſie ihren Arm und zog fie 
mit zurück. „Kommen Sie, Toni, ich muß Ihnen etwas 
ſagen — etwas, das Sie freuen wird.“ 

Sie hlelt ſich, eines ſteiſen Mieders wegen, das ihre 
üppige Büfte voll hob, ſehr gerade und trug ſtets elegante, 
ſchwarze Kleider. Ihre Lippen ſahen aus, als habe ſie 
foeben etwas Gutes, Fettes gegeſſen, das ihr noch immer 
ſchmeckte. Die kleinen Augen blickten ſchlau beobachtend, 
oft auch kalt auf ihre Mitmenſchen. 

Toni liebte die Frau nicht ſonderlich, aber fie fand die 
Art, ihre Erfahrungen und Erlebniſſe zum beſten zu 
geben, ſehr unterhaltend und anregend. 

Leichthin fragte fie: „Was gibt es?“ 

„Kommen Sie nur, Sie werden ſchon hören. Ich 
möchte Ihnen auch die Karten legen, obwohl ich ſehr ab⸗ 
geſpannt bin. Aber neugierig bin ich noch mehr.“ 

Sie ſchloß die Läden in ihrem Zimmerchen und kramte 
dann die Karten hervor. Dabei erzählte ſie: „Haben Sie 
den Inder ſchon geſehen! Ich habe in ſeinen Apparte⸗ 
ments zu tun — ſeine Begleiterin iſt etwas kränklich. Sie 
ſpricht ein wenig deutſch. Heute nachmittag traf ich fie — 
da gingen Sie gerade durch den Kurpark. Die Dame geriet 
in ſichtliche Aufregung und wollte alles von Ihnen wiſſen. 
Sie erzählte mir dann, daß Sie dem Inder aufgefallen 
ſeien — er iſt fogar Feuer und Flamme und gebot, Ihren 
Namen und alles, was drum und dran hängt, zu erfragen. 
Nun, was jagen Sie dazu?“ 

Toni zuckte, ſtolz lächelnd, mit den Achſeln. 

„Was geht mich der Fremde an?“ 

Des Mädchens Augen lagen auf den ſeltſamen Karten, 
die voller Rätſel ſchienen. Sie hatte es bis jetzt immer 
abgelehnt, ſich die Karten legen zu laſſen, da fie an den Un⸗ 
finn nicht glaubte. Aber heute — heute hätte fie gern den 
Vorhang gelüftet, der vor der Zutunft hing. 

Mabame Fleur ſah den Blick und froblockte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Diebſtahl von Eiſenbahnſchwellen. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern Jan 
Drozdz, Staniſlaw Koftor, August Reisdorf, Mathilde Reis⸗ 
dorf und Eduard Heidemann wegen Diebſtahls bezw. Anſ⸗ 
bewahrung geſtohlener Eiſenbahnſchwellen zu verantworten. 
Drozdz und Koſior waren bet der Eiſenbahn beſchäftigt. 
Vom November 1931 bis zum 11. März 1932 bemerkte den 
Stationsvorſteher in Widzew, Dei de g neue Eijen- 
bahnſchwellen abhanden kamen. Beobachtungen führten 
zur Feſtnahme des Drozdz, der gerade geſtohlene Schwellen 
nach Haufe trug. Eine in der Wohnung Koſiors und 
Drozdz im Dorje Ki, Gem. Nowoſolna, vorgenom⸗ 
mne 1 verlief ergebnislos, dagegen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Schwellen auf den Hausböden von Reisdorf und 
Heidemann aufbewahrt werden. Jan Drozdz und Stani⸗ 
Slam Kofior wurden zu je 3 Monaten Gefängnis wegen 
e Mathilde Reisdorf und Eduard n zu 
je 70 Zloty Geldſtrafe wegen Kaufs von geſtohlenen Schwe 
len verurteilt. August Reisdorf wurde freigeſprochen. (a) 


K K 0 miasta LODZI 
N. G. Städtifnedparkafe 
Narutowicza W 42. 

nimmt Spareinlagen an: 
e 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroftunden: von 9—1 und 4—0, Sonnabends von 9—1. 


Sprichwort⸗Weisheit der Völter. 


Schöne Frauen ſind nur eine Woche gut, gute Frauen 
aber ihr Leben lang ſchön. (Indien.) 
* 


Nachläſſigkeit im kleinen macht großes Verdienſt zu 


nichte. (China.) 8 
Der Menſch ſtolpert nicht über Berge, ſondern über 
Steine. (Japan.) 5 1 1 7 


Wer lein Unglück kennen lernte, der ſchafft ſelten etwal 
Tüchtiges. (Perſten.) 


„Wiriſchaftspolitiſcher Humor“ 


Schlechte Zeiten. „Wie gehen die Geſchüfte, 
Herr Pick“ — „Schlecht! Vormittags ift nichts los und 
nachmittags läßt es etwas nach.“ 

Kreugeraktien, „Sie haben auch Geld in 
Kreuger⸗Aktien verloren?“ — „Ja, an Zünd! en kann 
man ſehr leicht abbrennen.“ 

Stoßſeufzer. „Mir ſollte mal einer kommen, 
fo ein Reicher, der glaubt, daß er mich mit ſeinem Geld 
kaufen kann ...“ — „Ach ja, mir auch.“ 

Neue Wortbildung. „In welchem Stile hat 
denn Janſen ſeine neue Villa bauen laſſen?“ — Kann ich 
nicht ſagen. Nur das eine weiß ich: fie iſt von A—3 a 
Kredit gebaut.“ — „Ach fo, alſo im pumpejaniſchen Stil. 


„Ah — heute verſchmähen Sie meine Kunſt nicht? 
Das wäre auch kindiſch. Ich habe reiche, vornehme Damen 
in Behandlung, und keine iſt abgeneigt, hinter die Mauer 
zu gucken, die uns von dem Morgen und Uebermorgen 
trennt. Da — ſehen Sie —, bad find Sie — und brei 
Männer in der Nähe — aber der Herzbub — der Ihnen 
am nächſten fein ſollte, iſt am weiteſten. Es ſieht faft aus, 
als ob Sie den nicht bekommen ſollten.“ 

Toni fuhr raſch mit beiden Händen durch die Karten 
und warf fie durcheinander. Sie lachte dabei, aber ihre 
Augen funkelten. 

„Unfinn über Unſinn — ich mag nichts wiſſen — gar 
nichts. Ich kenne nicht einmal einen — wo kämen deny 
dreie her?“ 

Frau Fleur raffte beleidigt die Karten zuſammen. 

„Ich ſage Ihnen nie mehr etwas. Aber feien Sie auf 
der Hut! In allernächſter Zelt geſchieht etwas —“ Toni 
1 „Ich dachte, Sie wollten mir nie wieder etwas 

agen En 

Madame Fleur zuckte mit ben Schultern. ee 

„Sie ſind ein Kind. Und Sie kennen die Welt viel zu 
wenig. Als ich vorigen Winter in Konſtantinopel war —* 

„Ich weiß ſchon — das erzählten Sie mir bereits. 
Wohin gehen Sie in dleſem Winter?“ 

„Wahrſcheinlich nach Schweden. Eine Dame, die ſchon 
zum dritten Male Hier iſt, lud mich dringend nach Stock⸗ 
holm ein. Ich kenne ja Stockholm — es iſt herrlich — Sie 
15585 einmal mit mir kommen. Im Winter iſt es häßlich 

er —“ 

Toni blickte träumend vor ſich hin. Im Winter so 
Was würde da ſein? Sie dachte mit Grauen an die ſtillen, 
verſchneiten Gaſſen, die ſo ſchrecklich wurden, wenn der 
Schnee ſchmolz und die Kotmaſſen jeden Uebergang un⸗ 
möglich machten. Wie oft hatte ſie ſchon hinausgeſtrebt — 
fort von der Großmutter — ins brauſende Leben hinein 
oder auch nur in einen feft gezogenen Pflichtenkreis. Aber 
die alte Frau wollte davon nichts wiſſen. Sie brauchte 
die Entelin während der Kurmonate, denn die hübſchen, 

neundlichen 5 r Waren ſtets beſetzt. (Fortſ. folat.) 


Aus dem Reiche. 


Drei Kinder verbrannt, 


der vergangenen Woche brannten das Wohnhaus 
mit iutichumnge Scheune 1 Stall des Landwirts Sil⸗ 
veſter Prondzynfki in Mielno des Konitzer Kreiſes nieder, 
wodurch ein Schaden von rund 10 Zloty entstand. 
Den Grundſtückspächtern au Chrzan und Piotr Rue ver ⸗ 
brannte das Inventar. Leider haben die Flammen auch 
Menſchen nicht en In der Wohnung e 
das 6 Jahre alte Söhnchen des Ch. feine drei wiſter 
im Alter von 5 Jahren bis 3 Monaten, während die Ex⸗ 
wachſenen auf dem Felde arbeiteten. Der Knabe bemerkte 
plötzlich, daß Flammen aus der Stubendecke kamen und 
rannte ins Freie. Seine Geſchwiſter fanden in dem ent⸗ 
feſſelten Element ihren Tod. 


Zdunſta⸗Wola. Von den Handwerkerinnun⸗ 
ger Geſtern fanden hier Bejpredhungen ber Aelteſten und 
interälteſten aller Christlichen und Jiddiſchen Handwer⸗ 
terinnumgen über die Anknüpfung eines engeren Kontaltes 
mit der Handwerkerkammer in Lodz ſtatt. An der Ver⸗ 
ſammlung nahmen als Vertreter der Lodzer Handwerker⸗ 
bammer Dir Dr. K. Gaſchyn, ſowie die Ratsmitglieder 
Jarmolowiez und Kozlowſti teil. Direltor Gaszyn hielt 
ein längeres Referat über die Notwendigkeit einer möglichſt 
engen Kanji erg aller Handwerkerkräfte und wies auf 
die 7 5 miſſe einer Zerſplitterung dieſer Kräfte 
hin. Nach dem Referat und einer längeren Ausſprache 
wurden die Bedingungen für eine Zuſammenarbeſt det 
möterferinnungen don Zdunfka⸗Wola mit der Lodzer 
Handwerkerkammer feſtgelegt. (a) 

Zdumſta⸗Wola. Eiſenbahnkataſtrophe. Auf 
der neuerbauten Linie Herby — aasee RR ſich 
ein Eiſenbahnunfall, der zum Glück keine Opfer an Men« 
ſchenleben forderte. Auf dem nitt zwiſchen dem Dorfe 
Oſina⸗Mala und Wryganowek, auf dem 59. Kilometer, hate 
ten irgendwelche Leute einen Sandwagen, eine ſogenannte 
Lore, auf die Linie geſchoben und dort ſtehen 5 5 Ge⸗ 
gen 10.30 Uhr abends fuhr der von Zdunſka⸗Wola nach 
Herby gehender Güterzug Nr. 490 mit voller Kraft gegen 
die Lore und zertrimmerte fie vollſtndig. Die Lokomo⸗ 
tive des Güterzuges ift hierdurch beſchädigt worden. Die 
Strecke mußte für etwa eine halbe Stunde geſperrt wer⸗ 
den. Am Orte des Unfalls traf unverzüglich eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion, die aus Vertretern der Eiſenbahnver⸗ 
waltung und der Polizei beſtand, die Ermittlungen dar⸗ 
über Tg wer die Lore auf das Hauptgleis geſchoben 
hat. (a 

Sieradz. Eine Waſſerleiche. In der Nähe 
des Dorfes Joblowek, Kreis Sieradz, wurde aus der 
Warthe die Leiche eines Mannes gezogen, die bereits einige 
Tage im Waſſer lag. Die von der Polizei geführten Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß es ſich bei dem Erkrunkenen um 
den 29jährigen Landmann Jan Halinowſti aus dem Dorfe 
Kuznik im Sieradzer Kreiſe handelt, der vor fünf Tagen 
auf den Jahrmarkt gegangen und nicht wieder zurückgelehr: 
iſt. Malinopfki hakte ſich auf dem Markte einen tüchtigen 

tauſch angeholt und war dabei bei einer Kahnfahrt in den 
Fluß gefallen und ertrunken. (a) 

Radomſko. Brand eines Dorfes. Im Dorfe 
Wola Nowiczek, Kreis Radomſko, ſpielten Kinder, die ohne 
Aufſicht waren, mit Streichhölzern und zündeten einen 
Strohſchober an. Das Feuer griff jedoch gleich auf die 
Scheune über und bald darauf auf die Wohngebäude des 
Staniſlaw Kuropatwa, wodurch auch die Nachbargebäude 
in Brand geſetzt wurden. Den Flammen ſind insgeſamt 
zwei Häuſer, drei Stallungen und ſechs Scheunen zum Op⸗ 
fer gefallen. Außerdem find mehrere landwirtſchaftliche 
Maſchinen vernichtet worden. Der Schaden beläuft ſich 
auf über 70 000 Zloty. (a) 

Kaliſch. Autobuskataſtrophe. Auf der Chauſ⸗ 
ſee nen Kaliſch und Turek in der Nähe des Dorfes 
Skoliszew hat ſich eine Autobuskataſtrophe zugetragen, die 

um Gſück keine ſchlimmen Folgen hatte. Ein von dem 
hauffeur Karol Ranicla gelenkter Autobus befand ſich auf 
der Fahrt nach Kaliſch und wollte unterwegs einigen 
Bauernwagen ausweichen, wobei er auf einen Steinhaufen 
juhr, was zur Folge hatte, daß das Gefährt in den Stra⸗ 
ßengraben fiel. Der Autobus wurde teilweiſe zerſtört. 
Von den Reiſenden haben vier Perſonen leichtere Körper⸗ 
verletzungen erlitten. Die vom Unfall in Kenntnis geſetzte 
Polizei 125 eine Unterſuchung eingeleitet, (a) 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Blumentag für das Evang. Waſſenhaus. In Angele⸗ 
genheit des am kommenden Sonntag in unſerer Stadt 
ſtattfindenden Blumentages findet heute um 8 Uhr abends 
in der Kirchenkanzlei eine Sitzung ſtatt. 


nn 


Parteigenoſſen, Freunde 
werbt für die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Führt der „Lodzer Volkszeitung“ im 
Monat Juni einen neuen Abonnenten zul 
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Nenſchliches von wilden Tieren. 


Von Wynant Davis Hubbard (Namwala, Nordrhodeſia). 


„Der Verfaſſer, einer der beiten Kenner der 
afrikaniſchen Tierwelt, dem deutſchen Publikum 
als Leiter ber 1 5 jerfangerpebition bekannt, 
deren Frucht der Film „Entfeſſeltes Afrika“ was, 
tft der Beſitzer der erſten, wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchung dienenden Großfarm in Nordrhodeſten, de⸗ 
ren modernſt ausgeſtaktetes Laboratorium — eine 
Stiftung der amekikaniſchen Erzeuger wiſſenſchaft⸗ 
licher Inſtrumente — Gelehrten aus aller Welt 
Be tierpſychologiſche und andere Arbeiten offen⸗ 


Meine beruflichen Erfolge ſind vor allem auf meine 
ſchwer erworbene Kunft, Tiere richtig zu behandeln und das 
Gefühlsleben der Tiere zu verſtehen, zurilckzuführen. In 
meinen Kamps befinden ia oft zur gleichen Zeit junge und 
erwachſene Vertreter des Büffelgeſchlechts, Löwen, Leopar⸗ 
den, n wilde Hunde, Zobeltiere, Steinböcke, 
Ankilopen, Krokodile, Hyänen, Büſchlagen, Pythonſchlan⸗ 
gen, Zebras, Schakale, Paviane und Menſchenaffen. In 
anderen Kamps von Jägern und Händlern habe ich Eleſau⸗ 
ten, Rhinozeroſſe, Elenantilopen und viele andere Tier⸗ 
gattungen beobachtet und bewacht. 

it meinen eigenen Tieren habe ich mannigfache Er⸗ 
u, vorgenommen und oft die merkwürdigſten t 
tungen gewonnen, die wertvollſten allerdings im Buſch, 
wo ſich die Tiere zumeiſt gar nicht bewußt waren, daß ein 
Menſcch fie beobachtete. Es iſt die Hauplſchwierigkeit beim 
Studium wilder Tiere, daß die Ergebniſſe der Beobach⸗ 
tungen nur allzu ſehr vom Beobachter abhängen. 


Der 
Eifer, das Intereſſe, das jemanden veranlaßt, ſich für Stun⸗ 
den in eine unbequeme und oft nicht ungefährliche Situa⸗ 
tion zu begeben, iſt meiſt ein genügender Antrieb für den 
Beobachter, in die von ihm belauſchten Tiere allerlei 
einzugeheimniſſen, was ihnen gar nicht zu eigen ift, mi: 
anderen Worten, Dinge, Reaktionen, Gefühlsbewegungen 
u ſehen, die nicht der Wirklichkeit entſprechen — oft ass 

olge der eigenen Aufregung im Bewußlſein der Geſahr. 
Der Schreiber dieſer Zeilen iſt oft von wilden Tieren, 
jo von Löwen oder Büffeln, angegangen worden, jo daß 
er wohl aber in der Lage iſt, ſeine Erfahrungen richtiger 
zu deuten als jemand, der ſich zum erſtenmal einem nerven⸗ 
aufreibenden Experiment unterzieht. 

Wilde Tiere ſind individualitäten, genau ſo wie der 
Menſch. Nicht zwe: Tiere derſelben Gattung werden auf 
einen Reiz in ein ı derſelben Weiſe reagieren. Ich be 
ſaß zum Beiſpiel Leoparden, die mir jo treu ergeben waren 
wie Hunde, und wieder andere — alle zu gleicher Zeit ger 
fangen —, die geradezu die Verkörperung der Wigei⸗ 
luſt, Wildheit und Rachgier waren. 

Der Inſtinkt ſpielt meines Erachtens eine weit 
geringere Rolle im Leben der wilden Tiere, als man ge⸗ 
meiniglich annimmt. Wilde Tiere reagieren auf äußere 
Anläſſe nicht auf Grund eigener Erfahrungen. So beher⸗ 
bergte ich einmal ein junges Warzenſchwein und einen jun⸗ 
gen Leoparden. Das Warzenſchwein ging den ganzen Tag 
im Kamp ſpazieren, während der Leopard an einer langen 
Kette lag. Oft führte fein Weg ſchnurſtracks zum Leopar⸗ 
ben, Es beſtand kein Zweifel, daß es den Leoparden ſah 
und witterte. Ich ließ es ſeinen Weg fortſetzen, obwohl ich 
bemerkte, daß der Leopard auf der Lauer lag. Denn ich 
war überzeugt, daß das unvorſichtige Tier im letzten Au⸗ 
genblick ſeinem Inſtinkt gehorchend, die Flucht ergreifen 
ſpürde. Es A aber ruhig den Leoparden, der 
es im nächſten Augenblick zwiſchen feinen Krallen hatte, Nur 
meinem jofortigen Dazwiſchenfahren verdankte das Tier 
ſein Leben. Da das Warzenſchwein ganz jung in Geſan⸗ 
genſchaft geriet und noch nie, wie alle ſeine Artgenoſſen, 
von einem Leoparden gejagt worden war, ſchien es dem 
Leoparden eher freundſchaftliche Gefühle als Furcht ent⸗ 
ſegenzubringen. Aber von dieſer Stunde an mied es ſorg⸗ 
ein jeden Leoparden. 

Ein ähnliches Erlebnis hatte ich bei einer Fllmauf⸗ 
nahme, in deren Verlauf wir vier Löwen in einem Kral 
freilteßen, in dam ſich etwa vierzig Ochſen befanden. Einer 
der Löwen war ein erſt acht Monate altes Baby. Das 
un Tier, mit dem ſie — es war eine Löwin — bis 
nun Bekanntſchaft geſchloſſen hatte, war ein junger Hund, 
lange geit ihr unzertrennlicher Begleiter. Sie hatte wohl 
des öfteren Ochſen geſehen, auch andere Löwen, Weiße, Eins 
geborene, Schafen und Ziegen, aber nur mit dem Hun d⸗ 
chen war ſie in geſelligen Verkehr getreten. Als nun die 
Löwen losgelaſſen wurden, machten ſich drei von ihnen 
ſogleich daran, die Ochſen zu zerfleiſchen. Die junge Löwin 
aber war nirgends zu ſehen. Ich rief und rief lange Zeit 
vergebens. Endlich hörte ich ein leiſes, klagendes Wim⸗ 
mern. Ich entdeckte fie in einem Stil, wo ſie friedlich 
unter mehreren Kälbern lag. Als fie mich erblickte, ſtürzte 
ſie freudig auf mich zu und rieb ihren Kopf an mir. Durch 
die Ochſen und ihr Gebrüll erſchreckt, hatte ſie die Flucht 
ergriffen und als ſie die Kälber bemerkte, die noch kleiner 
waren als ſie ſelbſt, in ihrem Stalle Zuflucht geſucht. Das 
Beiſpiel der anderen Löwen rief in ihr alſo durchaus nicht 
Angriffsluſt hervor und leinen Augenblick dachte ſie wohl 
daran, eines der Kälber zu töten. Und dies ungeachtet der 
Tatſache, daß Ochſenfleiſch ihre tägliche Mahlzeit bildete. 

Die Neugierde ſpielt im Leben aller wilden Tiere 
eine hervorragende Rolle. Löwen liegen ſtundenlang da 
und beobachten ein Lager. Selbſt die ſo ſcheuen Antilopen 
ſtarren lange einem Menſchen oder einem Motorrad nach, 
die ſie etwa des hohen Graſes oder der grellen Sonne hal⸗ 


ber nicht genau ausnehmen können. Ein Zebra blickt neu 
gierig auf den herannahenden Jäger. Die Neugierde hat 
in ihm die Oberhand über die Furcht gewonnen. Erſt wenn 
das Zebra genau erkennt, daß das ſich nähernde Weſen 
ein Menſch iſt, schlägt es ſich in die Büſche. Oder eine 
weidende Antilope hört ein Geräuſch, das Raſcheln von 
Blättern, Herabfallen von Zweigen, das Krachen brechen⸗ 
den Geäſtes. Sie hebt ihren Kopf in die Höhe, trachtet 
mehr Geräuſche aufzufangen, wendet ſich um; fie weicht noch 
nicht vom Platze, aber alle ihre Muskeln find angespannt. 
Fürchtet ſich die Antilope? Oder will ſie zunächſt dem 
Geheimnis auf den Grund kommen? Sie weiß wohl, daß 
ſie von gefährlichen Tieren umgeben iſt, aber auch daß 
ebenfogut eine andere Antilope, ein Warzenſchwein, eine 
kleine Wildkatze oder ein Büffel das Geräuſch verurſacht 
haben können. 1 

Die Antilope denkt nach! Denn daß fie nicht ſogleich 
die Flucht ergreift, läßt mit Berechtigung darauf ſchließen, 
daß in ihrem Hirn ein Dentprozeß vorgeht. 

Ob wilde Tiere mutig ſind? Jedermann DC 
tet, daß ſie es feien; aber man muß mit dem Urteil vorſich⸗ 
tig ſein. Vielleicht, daß man eine Löwin, die den Men⸗ 
ſchen anſpringt, um ihren Jungen zu verteidigen, als mutig 
bezeichnen kann. Aber ein verwundetes Tier, das den Jä⸗ 
ger angreiſt, ein von ſeiner Herde ausgeſtoßener bösartiger 
Elefant, ein ausgehungerter Leopard auf dem Beutezug, 
das find beſtimnit keine richtigen Beiſpiele für tieriſchen 
Mut. Das ſind Tiere, die ſich ihrer ſonſtigen Norm völlig 
encgegengefeht verhalten. Namentlich Eleſantenbullen, die 
jahrelang einſam lebten, legen eine Art jeruellen Wahn⸗ 
ſinns an den Tag. Dies kann man auch in zoologlſchen 
Gärten beobachten. Unter den verſchiedenſten Umſtänden 
ſtand ich wiederholte Male gefährlichen Tieren Aug in Aug 
gegenüber. Eine meiner erſten Begegnungen war die mit 
einem ausgewachſenen Leoparden im Buſch. Ein andermal 
ſtand ich mehreren Elefanten gegenüber. Ich bin von 
Büffeln, Löwen, Krokodilen und einer Menge lleinerer 
Tiere auf meinen Expeditionen überraſcht worden. Von 
all den Tieren, die imſtande wären, mich mit einem Hieb 
zu töten oder ſchwere Wunden beizubringen, hatt mich ken 
einziges angegriffen, ſei es denn, daß es ſchwer verwundet 
war und fühlte, daß ein Entkommen nicht mehr möglich 
ſei, oder wenn es über Gebühr verfolgt worden war. 

Wilde Tiere fechten nicht ſelten untereinander heftige 
Kämpfe aus. Die männlichen Tiere kämpfen untereinan⸗ 
der um das Weibchen, die Weibchen untereinander um den 
Fraß. Löwen jagen und töten Hyänen, wenn ſie ſehen, 
daß jene ſich über ihre Jagdbeute machen. Einmal ſah ih 
eine Löwin, die ihren Gatten mit Tabenhieben verletzte, 
weil er ſie bei der Mahlzeit ſtörte. Furcht und Zorn ſind 
alſo den wilden Tieren beſtimmt in gleichem Maße zu eigen 
wie den Menſchen, 

Ein ganz junges Zebrafüllen, das ich eines Tages in 
der Gegend von Namwala fing, war eines der anhäng⸗ 
lichſten Tiere, die ich kannte. Es fürchtete ſich vor nichts 
in der Welt, da es im Leben noch keine ſchlimmen Erfah⸗ 
rungen gemacht hatte, 

Ob wilde Tiere jenſeits des Geſchlechtlichen — der 
Liebe fähig ſind? Im Johannesburger Zoo ſind ein Löse 
und ein Hund, Samſon und Delila genannt, in einem Mir 
11 30 ſehen. Die beiden wurden zuſammen aufgezogen; 
ſpäter ſchenkte man den Löwen der Menagerie. Der Löwe 
wurde apathiſch, magerte ab und verweigerte jede Nah⸗ 
rungsaufnahme. Der Hund lag träge vor dem Haufe ſei⸗ 
nes Eigentümers und ſchien jedes Intereſſe am Leben ver⸗ 
loren zu haben. Sein Herr mußte ſich ſchließlich nicht 
anders zu helfen, als indem er den Hund ebenfalls ben: 
300 zum Geſchenk machte. Wiedervereint, ging mit beiden 
Tieren eine völlige Veränderung vor. Sie lebten in unge 
trübter Eintracht zuſammen. Im Käfig befindet ſich eine 
kleine Oeffnung, durch die der Hund kommen und gehen 
kann, wie es ihm beliebt. Aber nie ereignet es ſich, daß 
er ſeinen Freund für längere Zeit verläßt. Dies iſt ein 
Beiſpiel für tieriſche Liebe, das wohl kein Kritiker wider⸗ 
legen kann. Dagegen iſt die Mutterliebe bei den 
Tieren, obwohl fie von vielen Dichtern beſungen wird, 
durchaus nichts Unwandelbares. Solange die Jungen hilfe 
los find, wird die Mutter mit Todesverachtung kämpfen, 
um fie zu ſchützen. Aber ſobald ſie imſtande find, feisht 
Beute zu jagen, werden fie der Mutter völlig fremd. ö 

Einmal wurden mir von einem Eingeborenen zwei 
Leopardenbabys gebracht, von denen das eine halb gelähmt 
war. Ich zog es auf, weil ich hoffte, daß es mit der Beit 
gefunden würde. Sein Bruder wachte elfervoll über Jede 
meiner Bewegungen und verließ das verkrüppelte Tier im⸗ 
mer nur für ganz kurze Zeit. Es brauchte nur a zu 
heulen, und ſchon war der geſunde Bruder zur Stelle, um 
ſeine Naſe an ihm zu reiben, offenbar, um es zu tröſten und 
zu beruhigen. 

Neben Liebe, Furcht und Zorn offenbaren ſich 
bei den wilden Tieren auch die charakteriſtiſchen Merkmale 
der Eiſerſucht und des Grams. So ſcheint es, daß die wil⸗ 
den Tiere durchaus nicht jo „tieriſch“ find, wie wir es an⸗ 
zunehmen geneigt ſind. Sie denken, lernen, ſind erzürnt, 
fie haſſen und fürchten, fie leiden unter der Eiſerſucht, fie 
grämen ſich und fie lieben; wahrlich, auch die Gefühlsmelt 
des Menſchen kennt kaum eine viel reichere Abſtufung. 


(peserfepung aus dem Amerikaniſchen von Leo Ko u. 
ten. 


Wer wird Weltmeilter? 


Heute 21 Uhr amerikaniſcher Zeit, d. i. morgen früh 
3 Uhr mitteleurop. Zeit, wird in einem Neunorker Stadion 
der Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft zwiſchen dem Welt⸗ 
meiſter Max Schmeling und ſeinem Gegner Jack 
Sharkey ausgetragen. Der Kampfverlauf wird durch 
den Berliner Sender direkt vom Ring aus nach Europa 
im Rundſunk Übertragen, und zwar in der Zeit von 3 bis 
5 Uhr früh. Beide Gegner find in guter Form und haben 
ſich für den Kampf feit langer Zeit ſorgſältig vorbereitet, 
Auf dem Bilde links Max Schmeling beim Menſedieken, 


Das Oihmpia⸗Stadion von Los Angeles. 


Schauplatz der Olympiſchen Spiele 1932, — 105000 Zuſchauer mit guter Sicht. 
Unterirdiſche Zugänge. 


Die Wettkämpfe aller ſporttreibenden Länder werden 
ſich im Juli und Auguſt auf einer vorbildlichen und jeder 
Sportart gerechtwerdenden Kampfbahn treffen. Die Ar⸗ 
chitekten John und Donald B. Parkinſon in Los Angeles 
haben ein Stadion mit dem Umfang von 105 , 208 m. ge⸗ 
ſchaffen, für 105 000 Zuschauer mit 79 Sitzreihen, die das 
ganze Rund umlaufen. 

Für ein „Kriſen⸗Olympia“ kann man wohl laum ein 
neues Stadion erwarten, und ſo iſt auch das von Los An⸗ 
geles lein Neubau, ſondern ein allerdings großartiger Er⸗ 
weitern u, der die immerhin beachtliche Summe von 
1% Millionen Dollars gefoftet hat. Die Sitzreihen erſchei⸗ 
nen in drei Gruppen, von denen die unterſte 1923 angelegt 
wurde. Die beiden anderen und die Portalbauten ſind 
neu, ebenſo ein abſeitsliegendes Haus für die Sportler. 
Mit der Architektur der Portalbauten ſcheinen die Archi⸗ 
tekten eine völkerverbindende Miſſton erfüllen zu wollen, 
denn die von ihnen gewählte Art der Monumentalitä! 
wenigſtens iſt ſo beſchaffen, daß ſie von Magdeburger 

chwimmern ebenſo berſtanden werden wird, wie bon Uru⸗ 
guays Fußballſpielern oder den Meiſtern des Stabhoch⸗ 
| rungs aus Tokio. Ihnen allen wird beim Anblick der 
fülmkuliſſenartig geſtaffelten Kuben die erregende Feierlich⸗ 
keit des einmaligen Anlaſſes ſo recht vor Augen geführt. 

Von allen Seiten des ovalen Rundes ſind die Vor⸗ 
gänge auf der Kampfbahn klar zu überſehen. Die Sitze 
der erſten Horizontalabteilung liegen im ausgeſchachteten, 
die der zweiten im aufgeſchükteten Erdreich, die Sitze der 
dritten Reihe ruhen auf einer Betonkonſtruktion, die mit 
Kae oberen Ende über die Umfaſſungswände der ganzen 
Anlage auskargt. Die Fuge zwiſchen den beiden Teilen 
der Betonkonſtruktion wird durch eine Eiſenplatte geſchloſ⸗ 
gen, die unter der entſprechenden Sißreihe angebracht iſt. 
Unter dieſen Reihen läuft ringsum ein breiter Wandel» 
gang, von dem aus der Zuſchauer die hochgelegenen Reihen 
erreichen kann. Von außen führen insgeſamt 28 Treppen 
zu dieſem Wandelgang. Auch tunnelartige Schächte führen 
bon der Straße aus abwärts zu den übrigen Sitzen, jo daß 
in kurzer Zeit das Stadion zu füllen und zu leeren ift. Das 
Haus der Sportler iſt durch einen getrennten Tunnel mit 
der Kampfbahn unmittelbar verbunden; dieſer Tunnel iſt 
breit genug angelegt für den Aufmarſch bei Maſſenver⸗ 
ſammlungen und für Umzüge. 


Bon den Frauen⸗Leichtathletit⸗ 
meiſterſchaften. 


Am Sonntag fanden die Kämpfe für die Polenmeiſter⸗ 
ſchaften in der Leichtathletik ihren Abſchluß. Ueber die Welt⸗ 
relordleiſtung von Frl. Weiß im Diskuswerfen berichteten 
wir geſtern. Heute bringen wir den weiteren Verlauf der 

mpfe. 
In der Entſcheidung des 100 m.⸗Laufens ſah man Frl. 
Breuer (Pogon⸗Kattowitz) klar in Front, welthes fie mit 
12,7 Sek. vor Frl. Orlowſka (Stadion Königshütte) 13 


rechts ſpringt Jack Sharkey übers Seil, das find gewiſſer⸗ 
maßen die letzten Vorbereitungen. Wer wird Weltmeiſter? 


Den Lauf über 200 m. gewann Frl. Orlowfka, die 
bereits im Vorlauf ein großartiges Rennen lief, Zweite 
wurde Frl. Gottlieb (Makkabi⸗Krakau) in 28,1 Sek, dritte 
Sikorzanſta (Stadion⸗Königshütte). 

Hartnäckige Kämpfe gab es in den beiden Staffeln, 
von denen die 4“ 100 m.⸗Staffel von Pogon⸗Kattowitz in 
der guten Zeit von 35,2 Sek. in der Beſetzung Breuer, 
Bialas, Bykomſta und Preis nach äußerſt ſcharfem Ren⸗ 
nen vor Stadion⸗Königshütte 54,2 und Malkkabi⸗Krakau 
54 Sek. gewonnen wurde. 

Die 4% 200 m.⸗Staffel ſicherte ſich Stadion⸗Königs⸗ 
hütte mit Sikorzanka, Orlowſta, Komorkuwna und Nowak. 
Zeit: 1,56 Min, vor Ag. I. 1,57.4 und Mafkabi⸗ Krakau. 

Den Weitſprung mit Anlauf holte ſich Frl. Janowſla 
KE.-Pabianice) 5,07 m. ganz knapp vor Frl. Piotrowſka 
A3. Warſchau) 5,06 m. und Frl. Freiwald (Makkabi⸗ 
Krakau) 4,96. 

Auch der Weitſprung aus dem Stand wird nach Kampf 
Inapp gewonnen. Hier wird Frl. Lutroſinſka (KS.) mit 
2,47 Meiſterin. Sie verbeſſerke den N id um 13 
em. Zweite wurde Frl. Sikorzanla (Stadion) 2,41 nı., 
dritte Frl. Jaſienſka (Ag S.⸗Poſen) 2,29 m. 

In einem prächtigen Stil und ganz unumſtritten ſtegt 
Frl. Schabinſta in einer neuen 18 85 Höchſtleiſtung im 
80 m. Hürden⸗Lauf in der Zeit 12,5 Sek. vor Frl. Frei⸗ 
wald (Makkabi) 13,4 und Plucinfta (KE.⸗Pabianice). 

Ganz mäßige Leiſtungen ergab das Speerwerfen. Hier 
wird Frl. Smentek mit 30,51 m. Meiſterin vor Frl. Ja⸗ 
ſinſta (AS. Poſen) — 29,65 m. und Frl. Woynarowfla 

5 m. 

Im Diskuswerfen ſteht ſchon vor den Kämpfen in Fel. 
Weiß die Meifterin ſeſt, die auch eine neue Welthöchſtleiſtüng 
mit 42,43 m. erreicht. Um den zweiten und dritten Plaß 
lämpfen erbittert Janowſta und Zylberg. Frl. Janowſka 
ſiegt und erzielt: 30,04 m., Frl. Zylberg (LKS) koment 
auf 29,04 m. 


Kuſocinſki weltrekordelt. 


Bei den leichtathletiſchen Wetlbewerben in Antwerpen 
konnke Kuſoeinſki im 3000⸗Meter⸗Lauf eine neue Weltbeſt⸗ 
zeit aufſtellen, und zwar mit 8 Min. 18,8 Sek. Dies iſt 
eine um 1,6 Sek. beſſere Zeit als der bisherige Weltrekord 
Nurmis aus dem Jahre 1926. 


Korbballſpiele. 


Im Korbball konnte Triumph ganz unerwartet einen 
eimmvandfreien Sieg über YMEU. erringen. Haushoch ge⸗ 
winnt dagegen Zjednoczone über WKS. die durch Disqua⸗ 
lifikation eines Spielers gar keinen Widerſtand leiſten. 
IKB. beſiegt ſicher TUN. und führt weiter in der Meiſter⸗ 
ſchaft. LAS. hat ein leichtes Spiel gegen Geyer und ſiegt 
überlegen. 

Ergebniſſe: Triumph — YMCA. 16:10, YMCA. — 
Zlednoezone 14:8, Zjednoczone — WEG. 50 15, IKP. — 


Set. und Frl. Gottlieb (Maltabi) 13,3 Sek. ſicher gewann. TUNR., Le. — Geher 42.16. 
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Um die Meiſterſchaft im Handball fertigt SEP. ganz 
leicht Makkabi und Triumph HKS. ab. 

Ergebniſſe: JP. — Makkabi 7:0 (2:0), Triumph — 
HS. 6:2 (411). 

Jufolge der Leichtathletikmeiſterſchaften ſollte im Da⸗ 
menkorbball nur ein Spiel ftattfinden, und zwar Makkabi 
— HS. HRS. fand ſich aber nicht ein. 

Im Hazena ſiegt IKP. über HKS. bei ausgegliche⸗ 
nem Spiel 2:0 (1:0). 


Das Automobilrennen von Lemberg. 


Das alljährliche Motorrad⸗ und Automobilrennen 
durch die Straßen von Lemberg wurde am vergangenen 
Sonntag ausgetragen. Dem Rennen, das bereits eine 
Tradition hat, wohnten etwa 40 000 Zuſchauer bei. Sieger 
wurden, wie fajt jedes Jahr, die ausländiſchen Fahrer, an 
erſter Stelle die Deutſchen. In der Rennwagenklaſſe fiegte 
der deutſche konkurrenzloſe Meifterfahrer Caxacciola auf 
Alfa⸗Romeo, der die 66 Runden (etwa 200 Kilometer) in 
2:20:05 zurücklegte und eine Durchſchnittsgeſchwindigleit 
von 86 Eündenkitomeern erreichte. Zweiter wurde Al⸗ 
bert Broſchek (Deutſchland) auf Mercedes in 2:34:25,4 
(Durchſchnitt 78,050 Stdk.). 3. Hartman (Ungarn) auf 
Bugatti in 2:37:19,1 (76,060), 4. Jan Ripper (Polen) 
auf Bugatti in 2:38:22, (76,040), 5. Staniſlaw Holuj 
777 auf Bugatti in 2:42:24 (74,100). Hans von 

tuck, der vorige Sieger bei dem Lemberger Rennen mußte 
wegen Motordefekts aufgeben. Der Tſcheche Stasny führ 
mit ſeinem Wagen gegen einen Laternenpfahl und mußte 
ebenfalls aufgeben. 

In der Sportwagenklaſſe (33 Runden, etwa 100 Ki⸗ 
lometer) ſiegte Schmidt (Tſchechoſlowakei) auf Bugatti in 
1:18:38 und erreichte eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
76,580 Stundenkilometern. Zweiter wurde Kubicek (Tſche⸗ 
choſlowakei) auf Bugatti in 1:22:53,2 (72,660). 3. Cienſti 
(Polen) auf Auſtro⸗Daimler in 1:28:56,4 (67). 

Von 17 angemeldeten Motorrädern ſtarteten nur 14 
In der 500 cem⸗Klaſſe bei 30 Runden (fait 100 Kilometer) 
ſiegte Gembala vom Krakauer Motorradklub in 1:13:7,6 
(Durchſchnittsgeſchindigkeit 74,900 Stdk.). In der 350 
cem⸗Klaſſe (25 Runden) wurde Breslauer (Kattowitz) mit 
1:20:33,9 erſter (56,650 Stdk.), in der 250 cem⸗Klaſſe (20 
Runden) Geyer (Bielitz) in 56725, (64,750 Stdk.). 


Rapid (Wien) — 22. Regiment 6:1. 

Am Sonntag gaſtierte die Wiener Rapid als Gaſt der 
Ligamannſchaft 22. Regiment in Siedle. Die Wiener 
waren ihren Gaſtgebern in techniſcher Hinſicht überlegen 
und ſiegten einwandfrei mit 6:1. 


Rapid — Legja 4:1. 

Auch das Spiel zwiſchen Rapid und der Warſchauer 
Legia ſah die Wiener als die verdienten Sieger. Bis zur 
Pauſe konnten die Militärs das Spiel offen halten, erſt in 
der zweiten Halbzeit kam die Ueberlegenheit der Gäſte zur 
Geltung. 

Heute ſpielen die Wiener in Lodz gegen LRS,, mor⸗ 
den in Krakau gegen Cracovia und am Sonnabend und 
Sonntag in Kaktowitz. 

—ů— 


Eine prattiiche Mode. 


Die Leinenjacke ergänzt das Sommerkleid. 


Unter den vielen hübſchen Sommerneuheiten iſt die 
Rückkehr zu Waſchſtofſen wohl eine der erfreulichſten und 
zeitgemäßeſten. Denn alle Waſchſtoffe find ſchlicht und 

reiswert. Wie die Wirtſchaftskriſe die ganze Welt umfaßt, 
ſo iſt auch Schlichtheit überall in Mode. Allerliebſt ſind 
jetzt im Sommer kleine nette Leinenjacken, etva aus flachs⸗ 
blauem Leinen, die nicht nur ein weißes oder ein Waſch⸗ 
kleid, ſondern auch ein Seidenkleid ergänzen. Unſer Modell 
gehört zu einem blauen Seidenkleid, hat einen blauen Lack⸗ 
gürtel und ein Sträußchen, ohne das es nun einmal nich: 
geht, im Knopfloch. Der Hut iſt aus dem gleichen Mater“ 
und mit einer Lackſchleife geziert. Trotz ſeiner Beſcheide 
heit hat dieſer Anzug ſeinen beſonderen Schick. 


Bilanz der Kriegsſchäden in Schanghai. 


Die Stadtverwaltung von Schanghai hat die nachfol⸗ 
genden Schäden im Stadtbezirk, die durch die Een 
lungen entſtanden find, feſtgeſtellt: 1. Schäden der Be völ⸗ 
kerung: Verluſt an Eigentum 486 671 169,52 Dollar, 
indirelte Verluſte: 70 260 883,36 Dollar, Strohhütten 
603 900 Dollar, zufammen 566 Mill. 535 952,88 Dollar, 
2. Schäden von Handels firmen: 0 an Eige 
tum 128 Mill. 593 909,0 Dollar, indirekte Verluſte, 
18 954 258,40 Dollar, zuſammen 147 Mill. 548 168.— 
Dollar. 3. Schäden an fentlichen Gebäuden: 
direlte Schäden 201 160 661.— Dollar, indirekte Schäden 
1.972 222.— Dollar, zufammen 203 Mill, 138 883.— Dol⸗ 
lar. 4. Verluſte der Fabriken: Verluſte an Eigentum 
46 658 420.— Dollar, indirelte Schäden 23 329 210.— 
Dollar, zuſammen 69 987 630.— Dollar. 

Die Geſamtſumme der Schäden beträgt 
987 210 633,88 Dollar. Dazu kommen noch 186 048 513,10 
und 321 198 463,75 Dollar direkter und indirekter Schi 
den in den beiden internationalen Vierteln, die durch die 
Kämpfe nicht direkt in Mitleidenſchaft gezogen, worden ſind. 

Die Feſtſtellung der Schäden weiſt leider nicht dle 
Opfer an Menſchenleben auf. Erft dann wäre das grauen⸗ 
hafte Bild des Krieges vollſtändig dargeſtellt. 


Tagung der Wohnungsgenoſſenſchaſten 
des ganzen Landes. 


Der Verband der Polniſchen Wohnungsgenoſſenſchaſ⸗ 
ten, der ſeinen Sitz in Warſchau hat, beruft für Ende dieſos 
Monats Tagungen der Verkreter der Wohnungsgenoſſen⸗ 
schaften des ganzen Landes ein. Die Tagungen werden 
lleichzeitig in verſchiedenen Städten, ano ven Lande fait: 
8 55 und zwar in Warschau, Lodz, Krakau, Poſen und 
Gdingen. Es ſollen Beſchlüſſe gefaßt werden, in denen eine 
Verlängerung des Amortiſationszeitraumes für Darlehen 
um 1 Prozent oder 2 Prozent verringert wird. In den 
Verband der polnischen Te der die 
Tagung organiſtert, find 900 J A d 
des ganzen Landes vereinigt. Dieſe Genoſſenſchaften zäh. 
Ten etwa 20 000 Mitglieder und erſtrecken ſich auf etwa 
80 000 Perſonen, wenn man die Familienangehbrigen mit» 
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rechnet. In Warſchau ſelbſt gehören dem Verband 200 
Wahn enoſſen ſgaſe mit etwa 10 000 Mitgliedern 
an. Die Beſchlüſſe, die auf der Tagung gefaßt werden, 


ſollen dem Minifterrat und dem Finanzminister mitgeteilt 
werden. 4 . 


ur * 


Internationale Luftpoſtausſtellung 
in Danzig. 


Vom 28.—31. Juli 1932 findet die erſte „Jnterna⸗ 
tionale Luſtpoſt⸗Ausſtellung“ im deutſchen Sprachgebiet 
ſtatt. Sie wird ſeit etwa Jahresfriſt von der Ausſtellungs⸗ 
leitung vorbereitet und kann bereits jetzt auf Grund von 
Zusagen aus aller Welt, darunter mehrere Staatsſamm⸗ 
lungen als Weltſchau der Aerophilatelie bezeichnet werden. 

Die ganze Veranſtaltung iſt, um den Luftfahrtgedan⸗ 
fen populär zu machen, auf eine breite Baſis geftellt wor⸗ 
den. Die Ausſtellungsleitung hat fie mit einer Luftfahrt⸗ 
Werbe⸗Woche verbunden, während welcher die größten deut⸗ 
ſchen Kunſtflugkanonen, wie 1 0 Vora von Billing, Ger⸗ 
hard Fieſeler, Flugkapitän W. Stöhr und andere ſowie 
die Fallſchirmpiloten Lucie Byezlowſti, Conrad, Oleſchno⸗ 
wit, und andere zu einem Programm vereinigt werden, das 
von der deutſchen Luft⸗Hanſa Ende Juli in Betrieb geſetzt 
wird, wird jeinen Erſtflug Berlin— Danzig in 70 Min. 
(Eiſenbahn 10 Stunden) während der „Lupoſta“ durchfüh⸗ 
ren, Eine Montgolfiere (Heißluftballon), Modellfliegen, 
Ballonpoſt und ⸗Jagd, der Start von 10 000 Brieftauben 
und vieles andere, iſt für ein Kinderfeſt im Flughafen ge⸗ 
plant, während der Schluß und Höhepunkt der Luftfahrt 
Werbe⸗Woche dem Beſuch und der zweimaligen Landung des 
Luftſchiſſes „Graf Zeppelin“ vorbehalten if. 

Intereſſenten können ſich rechtzeitig mit der Ausſtel⸗ 
lungsleitung der „Lupoſta“ Danzig, Schließfach 111, oder 
mit der Verkehrszentrale, Danzig, Stadigraben 5 in Ver⸗ 
bindung ſetzen. * 
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300⸗Jahrſeier der Univerſität Tartu (Dorpat). 
Am 30, Juni und 1. Juli feiert die Univerſität Tartu 
(Dorpat) den 300. Jahrestag ihrer Gründung. Zu der 
Feier find 250 Delegierte von Univerſitäten und willen 
schaftlichen Inſtitutionen der ganzen Welt geladen. Die 
Univerſität wurde am 30. Juni 1632 von König Guſtav 
Adolf während der Belagerung und Schlacht bei Nürnberg 
gegründet und erhielt den Namen Academia Guſtaviana, 
unter welchem Namen fie bis zum Jahre 1655 beſtand: die 
Unterrichtsſprache war lateiniſch. Während des Krieges 
mit Rußland wurde die Univerjität im Jahre 1656 nach 
Tallin verlegt, wo ſie 9 Jahre beſtand und dann wieder 
zurückverlegt wurde. Im Jahre 1699 wurde ſie wiederum 
verlegt, u. zw. diesmal nach Pärm (Großrußland), wo fie 
jedoch infolge des nordiſchen Krieges lange Zeit geſchloſſen 
blieb. Bei der Angliederung Lettlands an Rußland tauchte 
im 18. Jahrhundert der Gedanke der Wiedererrichtung der 
Univerſität auf, die dann im Jahre 1802 unter Alexander 
I. in Dorpat als Univerfttät der Baltiſchen Länder wieder 
eröffnet wurde. Die Unterrichtsſprache war damals deutſch. 
Aus der Univerfität ging eine Anzahl von Wiſſenſchaftlern 
ee unter ihnen der Aſtronom Struve, die Theologen 
d. Harnack und K. Seeberg, Wilhelm Oſtwald ufw. In 
Jahhre 1889 wurde die Univerſität ruſſiſch, 1918, nach der 
Erlangung ſtaatlicher Selbſtändigkeit, wurde fie vom Staat 
übernommen. 
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Zwei intereſſante Experiment 


Ein Bulareſter Univerſitätsprofeſſor und einer feiner 
Hörer hatten beſchloſſen, am eigenen Körper die Eindrücke 
des eintretenden Todes zu ſtudieren. 

Sie ließen auf dem Hof des anatomiſchen Inſtituts 
der Bulareſter Unibverſität einen Galgen aufſtellen. Hier⸗ 
al) ließ ſich zuerſt der Profeſſor und dann der Hörer „re 
1 aufhängen. Die Schlinge wurde ihnen über den 

13 gelegt und zugezogen. Alsbald gelangte die Strömung 
des Blutes in ihrem Gehirne zum Stillſtande und ihre 
Körper gerieten in Zuckungen. Erſt in dem Augenblick, 
als die Körper der beiden aufgehört hatten, 5 zu bewegen, 
wurden ſie wieder abgeſchnitten und durch Wiederbelebungs⸗ 
verſuche zum Bewußkſein zurückgebracht. 

„Der Profeffor und jein Schüler beſchrieben ſpäter ihr 
gefährliches Experiment. Sie erklärten gleichlautend, nach 
dem Zuzielen der Schlinge ein blitzartiges Aufleuchten vor 
ihren Augen geſehen zu haben. Dann vernahmen ſie ein 
exploſtonsartiges gewaltiges Donnern und verloren das 

emußtfein. Von den Zuckungen ihrer Körper und allen 
weiteren Vorgängen hatten ſie nich das geringſte mehr 
wahrgenommen. 


Aus dem Jenſeits ins Beben 
zurlidgerulen. 


Ein Experiment, das in ſeiner Eigenart in der medi⸗ 
ziniſchen Wiſſenſchaft wohl laum ſo bald wieder einmal 
vorkommen dürfte, iſt am vergangenen Mittwoch dem in 
der Rybniker Heil⸗ und Pflegeanſtalt tätigen 
Dr. D geglückt. Dr. Z. hatte jeit einigen Tagen 
den Beſuch eines Studienfreundes aus Krakau, der ſchwor 
herzleidend iſt. Am Mittwoch erlitt d nun plöheich 
einen Herzſchlag, wodurch zu gleicher Zeit die Tätigkeit des 


Herzens und die der Atmungsorgane völlig ausſetzte. M. 

verſuchte alle in dieſer Beziehung bisher angewandten M 

thoden erfolglos und es mußte mit dem Tode des betrej, 
Herrn gerechnet werden. Der genannte Arzt verſuchte nur 
ein Teptes, bis dahin wohl angewandtes Mittel, das bisher 
aber bei ihm nie Erfolg gezeitigt hatte, — er gab dem 
Freunde eine Adrenalin⸗Spritze direlt in den Herzmuskel, 
was den Erfolg hatte, daß binnen weniger Minuten das 
Herz ganz ſchwach zu ſchlagen begann und die Atmungs⸗ 
organe auch bald darauf in Tätigkeit kamen. Der Patient 
iſt heute nach wenigen Tagen bereits ſoweit hergeftellt, daß 
er ſich außer aller Gefahr befindet. Dieſer Erfolg muß in⸗ 
lofern als Senſation angeſprochen werden, als er, wie nur 
hören, zu den wenigen, etwa 4 oder 5 Fällen auf der gan ⸗ 
zen Welt gehört, die bisher mit Erfolg angewandt warden. 


Die Ozeanfliegerin wieder daheim. 

Anelia Earhart⸗Pitnam, die kürzlich als erſte Frau 
allein den Ozean überflog, traf in Begleitung ihres Gatten 
auf dem Dampfer „Isle de France“ heute in Neuyork ein. 
Der Empfangsausſchuß fuhr ihr bis zur Quarantäneſtation 
entgegen. Nach der Begrüßung fand der übliche Umzug 
auf dem Broadway mit Konfetkiwerſen und Polizeiparate 
ſtatt. An dem Feſt nahmen 15 Flugezeuge ſowie das 
„Goodyear“ Lenkluftſchiff („Reſolute“) teil. Im Rathaus 
wurde die Ozeanfliegerin von Oberbürgermeſſter Waller 
empfangen. Dem Empfangsausſchuß gehören u. a. die 
Ozeanflieger Chamberlin, Fitzmaurice, Langborn und Bal⸗ 
chen an. Heute abend findet ein Ehrenbanlett im Wai⸗ 
dorf⸗Aſtorta⸗Holel ſtatt. Am Dienstag begibt ſich die Flie⸗ 
gerin nach Waſhington, wo fie vom Präſidenten Hoover 
empfangen ſoird. 


Dienstag, den 21, Juni. 


Polen. 
Lodz (283,8 M.) 

12.45 Schaftplatten, 15.4 0 Schallplatten, 16.40 Vortrag 

über Sport, 17 Populäres Konzert, 18 „Das Problem der 

10 39 9% 18.20 Leichte Tanzmuſik, 19.15 Verſchiedenes 

19.35 Radiopreſſejournal, 19.45 Bericht der Lodzer 

duſtrie⸗ und Handelskammer, Programm für den nä 

ſten Tag, Filmkalender, Theaterrepertoire, 20 Abendkon⸗ 
zert des Philh. Orcheſters, 21,50 Zugabe zum Radiopreſſe⸗ 
journal, Welkerberſcht, 22 Tanzmuſik, 22.40 Warſchauer 

Sportbericht, 22.50 Tanzmuſik. 

Ausland. 
Berlin (716 103, 418 M.). 

11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16 Orcheſterkonzert, 

17.30 Jugendſtunde, 19.10 Tanzabend, 21 Opern⸗Quer⸗ 

schnitte, 22.30 Hörbericht aus Neuhork vom Boxkampf 

um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht Schmeling 

Sharkey (genauere Zeit wird noch bekanntgegeben). 
Rönigsmufterhaufen (985,5 153, 1635 M.). 

12.30 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Muſtkaliſche 

Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 20 Lehrſpiel: „Ich ſchwöre 

bei Gott . % 20.25 Chorkonzert, 22.30 Konzert. 
Wien (581 101, 57 we). 

11,30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 

16 Zehntes Internationales Muſikſeſt, 17.30 Beethoven: 

Streickquartelt, 20.05 Zehntes Intern. Muſitfeſt, 20.50 

Blasmuſit, 22.15 Tanzmuſik. 

Prag (617 103, 487 M.) 

1 Konzert, 11 Schallplatten, 12.15 Schallplatten, 12.80 
Orcheſterkonzert, 18.40 Schallplatten, 14.30 Konzert, 19.20 
Tſchechiſche Volkslieder, 19.45 Sketſch: „Geſchichte eines 
Abends“, 20,10 Violinkonzert, 20.40 Militärkonzert, 21,85 
Streichquartett, 22,20 Schallplatten. 


Kundfunkſendung aus dem Flugzeug. 


Amerika, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten, 
hat es unlängſt fertiggebracht, 6 Millionen jeiner eigenen 
Bürger, die ſich doch jo leicht durch nichts verblüffen laſſen, 
zur Begeiſterung und Bewunderung zu zwingen. 

Es war eine tatſächliche Ueberraſchung, als die 63 
Sender des „Columbia Broadcaſting⸗Syſtems“ ein Klavier ⸗ 
konzert ankündigten, das aus keinem Senderaum auf Er⸗ 
den kommen würde. Zur angekündigten Stunde wurde 
talſächlich ein ſchön ausgeführtes Klavierkonzert übertragen. 
Die Muſik wurde faſt in den geſamten Vereinigten Staa⸗ 
ten in ungewöhnlicher Reinheit vernommen. 

Erſt nach dem Konzert wurde bekanntgegeben, daß 
dieſes Konzert aus den Wolken, und zwar von einem Flug⸗ 
ſeug aus gefunkt worden war. Den Initiatoren dieſer ſeit⸗ 
8 Rundfunkſendung war es durchaus nicht darum ger 
fangen, den Hörern eine Annehmlichkeit zu verſchaffen. 
& wollten ſich vielmehr davon überzeugen, wie weft man 
die Kabinen eines Flugzeuges gegen das Geknatter der 
Motoren abdichten könne. Das Flugzeug beſaß zwei Mo⸗ 
toren von je 625 PS. und 3 Kabinen. Jede der Kabinen 
war mit Einrichtungen zur Abdämpfung des Motorenge⸗ 


Inalters verſehen. Die Axt dieſer Anlage iſt Geſchäſes⸗ 
geheimnis der Firma, die die Flugzeuge fabriziert. 
Das Experiment gelang vollkommen und befriedigte 
allſeitig. Das Geräusch der zwei Motoren wor fo ausge⸗ 
zeichnet neutraliſtert worden, daß die Paſſagiere des Fluͤg⸗ 
zeuges ſich ganz frei und ungezwungen unterhalten konnten. 
Die Hörer auf Erden aber hatten den Genuß einer ſel en 
klaren Konzertſendung gehabt. 8 
Jahrestag des Weltrundſunk⸗Vereins. 


Der Weltrundfunk⸗Verein hielt eine Jahrestagung in 
der Schweizerſtadt Montreux. Vertreten waren 16 euro 
päiſche Rundfunkorganiſationen und 10 europäiſche Tele⸗ 
graphenverwaltungen. Ferner nahmen als Beobachter an 
der Konferenz teil Vertreter der beiden größten amerila⸗ 
niſchen Rundfunkgeſellſchaften ſowie Rußland, außerdem 
der Direktor des Welttelegraphenvereins und ein Vertreter 
des Völkerbundes. Neben den techniſchen Fragen wurde 
u. a, die Möglichkeit erörtert, bei jeder Rundfunkgeſellſchaſt 
die im Lande beſtehende eigentümliche Muſik zu ſammein. 
Ferner wurde erörtert, wie der Programmaustauſch von 
Sand zu Land möglichſt feſſelnd geſtaltet werden kann. 
Schlieſlic befaßte ſich die Konferenz noch mit Rechtsfragen. 


eon neuer Großſender in Deutſchland. A 

Bei Leipzig wird ein neuer großer Radiogroßſeuder mit 

120 Kilowattſtärke errichtet. Unſer Bild zeigt einen der 
großen Antennenmaſten. 


7 ne re ren 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b, D. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Vetrikauer Straße 10; 
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2 Uhr, d. letzten Vor⸗ 


stellung um 10 Uhr Sonn- und Feiertagen ungültig 


0 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene: 
Ein ruſſiſches Bild 


Annastazja 


mit 


LE PAREL 
Jür bie Jugend: 


Blutiger Scherz 


RICHARD "TALNaDGE 


Beginn der Wersen 
Für Jugend: 
tägl. 16 8 Sunab. u. S 
Für Erwach 
täglich 18.30, 
u. Sonnig 16, 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


TRADER 
HORN 


n. d. Roman v. Ethelredy Lewis 
In den Hauptrollen: Harry 
Carey und Edwina Booth 
Der ſchmucke Zuſchauerraum 
iſt gegen Unwetter bald 


Beginn der 0 

wochentags Uhr, Sonnabends 

2 Uhr, Sonn- und Feiertags 
12 Uhr. 


Zielona 2/4 


Orobes Doppelbrogramm 
1 


„Drei Taufpaten“ 

mit Charles Bickford, Fred 

Kohler u. Raymond Hatton 
in den Hauptrollen. 


. I. 
Ken Mahnard 


. neueſten u. Iconſten 
al „Senor Americans“ 
Außer Programm: Luſtige 
Farce und Filmaktualit 055 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
und Feiertags um 12.30 Uhr. 
Der Saal iſt gut ventiliert. 
Preiſe der Plätze für die 
erſten Vorſtellungen bedeutend 
herabgeſetzt. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


gg" 


nnn 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARK ON TEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


MM 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 


empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portſon. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 


Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung 


Dr.med. Heller 


SpeslalArzt für Haut: u. Geiblechtsteaniheiten 
Nawrotſtraße 2, 28. 179:89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badarzt für Haut, Harn und Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeſa 5, Lelephon 15940 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Einzelne Hefte von 


Weſtermanns ſowie 
Velhagen & Klaſings 


Monatsheften, der Jahrgänge 1930 und 1931, 
verkauft zum Preiſe v. Zl. 1.50 (früher Zl. 5.—) 
der Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 


Aale 


Bü hochintereſſante 


Bücher 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 


Brandſackeln über Polen. . . Seifert 

Die Vier von der Infanterie . Johannſen 
(Weſtfront 1918) 

Der Weg zurück Remarque 

Aſem — Die Geſchichte eines 
Verrats 

Paradies Amerila 


. Nitolajewſti 
Das Leben der Autos 


Kid 
Ehrenburg 
Sinclair 
„Sinclair 
. Vegeſack! 


Jimmie Higgins 
König Kohle. 
Film mit Hinderniſſen 
Wie ein Menſch geboren ward 
Das blaue Leben 
Kind einer Kameradſchaſtgehe. 
Das Jahr ohne Ende 
Stadt hinter Nebelnn .. Siodmak 
Bahn frei für Babette Schwarz 
Fremdlinggne . Emil Lucka 
Drei Frauen . Gingkey 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 


Buch- und Zeitſchriften vertrieb 
„Boltöpeefle“, 
Lodz, Petrikauer 109. 


fat Amme 


RE EEE ³˙ A RT 
1 haben in der „Lobser Volls⸗ 
Anzeigen seine vers onien Srfalg. 


Gorki 
Gorki 
Viſcher 
Goh 


I 


| Achtung, Beheeriment | 


es werden qualifizierte Lehrerinnen und Dfvekteizen für elne 


füdifche wirtschaftliche Handelefhnle geſucht. 


Den Vorzug 


haben rellgisſe Perſonen. Gefl, Offerten unter „Handelsſchule“ 


an die Noͤminiſtratlon diefes Blattes erbeten. 


Loose 


um 2 Uhr nachm.: 


Sonntan, den 26. Juni: um 8 Uhr. mornenE; Ausfechtung der Wettkämpfe; 
Ausmarſch vom III. 
Sienkiewicza 54, nach dem Vereinslokal; um 3 Uhr: Großes Schauturnen. 


Nach Programmſchluß Tanz „ Muſtk unter Leitung des Dirigenten R. Tölg 


Am Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. Juni 1.3. 
findet auf unſerem Sportplatze an der Zakontna⸗Straße das 


XVIll. Gauturnfeſt 


unter Beteiligung aller Turnvereine des Gauverbandes in der Wojewod ſchaſt Lodz 
ſtatt, wozu alle Gönner des Turnſportes eingeladen d werden. 


2 Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 


Die Verwaltung. 


Programm: 
Sonnabend, den 25. Jun: um 9 Uhr abends: Volkstümliche Wettkämpfe; 


im Anſchluß daran gemütliches Beiſammenſein. 


Zug der Lodzer Freiw. Feuerwehr, 


. 


Büfeti⸗Auffätze 


für Wurfigeſchäfte, Konditoreien 
empfiehlt die Spiegelfabrit 


6. Teschner 


tLödz, 
Giöwna 56 


(Ecke Juljusza) 


Hunderte 
von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegtiche Tapeplerarbeit 
am beiten nur bei 


P.WEISS 


Sientiewiangg 

(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie gonan 

aul angegebene Udreſſe! 


Frau Dr. med. 


H. Klatschko 
e 


8 555 St und 
von 4—0 nachm. 
Piotelowfla 99, 

Telephon 213-606. 


Dr, 

N. Haltrecht 
Biotetoiofta 10 
Telephon 245.21 

Haut-, Harn: und 
Geſchlechtsiraneiten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.90.—1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 


abends, Sonn- und Feier ⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 


PR 04. 


— Deuter Kultur» und Bildungsverein 


„FJortſchritt“ 


Kitinftiego-Öttafe Ur. 145. 


Heute, Dienstag, den 21. Jun, Beſichtigung der 


Heimarbeits ausſtellung 
Teilnehmer verſammeln ſich Punkt 6 Uhr nach⸗ 
mittags im Sienkiewiczpark vor dem Gebäude 

der Kunſtgalerie. 


Mittwoch, den 22. Juni, 6.0 Uhr abends 


Vollſitzung des Vorſtandes 


Da wichtige Angelegenheiten zur Beratung 
gelangen, iſt das Erſcheinen aller Vorſtands⸗ 
mitglieder Pflicht. 


Mittwoch, den 22. Junk, 8 Uhr abends 


Singſtunde des Münnerchores 
und Vereinsabend 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8 und 10 Uhr 
„To jest Banda“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Die Spanische Fliege* 

Capitol: Im Dunkel der Großstadt 

Casino: Abenteuerin 

Corso: Das Wolgamädchen — Die geheim- 
nisvolle Bande 

Grand-Kino: Die Liebeleien des Fürsten 

Luna: Kosakenliebe 

Oswiatowe: Annastazja — Blutiger Scherz 

Przedwiosnie: Die entscheidende Nacht — 
Reise des Kapitäns Byrd nach dem Nordpol 

Rakieta: Trader Horn 

Splendid: Die andere 


